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VORWORT
Mit der Umwandlung des ZFMK in eine Stiftung des öffentlichen Rechts zum Janu-

ar 2013 entstanden für Direktion und Verwaltung neue Verpflichtungen, die eine 

Anpassung von Form und Erscheinungsfrequenz der Institutsberichte erforderlich 

machten. Jährlich werden jetzt vorrangig Geschäftsberichte veröffentlicht, die 

alle für die Förderer und Aufsichtsgremien bedeutsamen Zahlen, Ergebnisdaten,  

Trendanalysen und Entwicklungsziele enthalten, weniger aber über Ablauf und 

Inhalte von Forschungsprojekten und Aktivitäten der Öffentlichkeitsarbeit erzäh-

len. Um den Aufwand erträglich zu halten, haben wir beschlossen, den für unsere 

Kollegen, Freunde, und für unser Publikum interessanteren und farbigeren Bericht 

über unsere biologische Arbeit nur alle zwei Jahre herzustellen. Daher umfasst das 

vorliegende Heft die Jahre 2013 und 2014.

Wir stellen hier eine Auswahl interessanter Neuigkeiten vor, die das Spektrum der 

am ZFMK durchgeführten Arbeiten exemplarisch illustrieren. Einen vollständige-

ren Überblick der Themen bietet die Publikationsliste am Ende des Heftes, wo 

solche Arbeiten aufgeführt sind, die in den beiden Berichtsjahren veröffentlicht 

wurden. Themen laufender Doktorarbeiten und anderer Projekte, die erst später 

abgeschlossen werden, sind in unserem Bericht noch nicht enthalten. 

Unser Institut verfolgt die Strategie, die Artenvielfalt der Tiere zu entdecken und 

die Existenz von Arten publik zu machen, um sie zu schützen. Ein Beispiel ist die 

Studie über einen seltenen Fasanenartigen aus Äthiopien, dessen Nachweis Herrn 

Dr. Töpfer gelang. Herr Dr. Wesener macht darauf aufmerksam, dass auf Mada-

gaskar immer noch neue Arten entdeckt werden, obwohl von den meisten Habi-

taten nur noch kümmerliche Reste existieren. Weitere Beiträge zeigen, dass unsere 

Herpetologen u.a. intensiv in Südostasien aktiv sind, die Molluskenforscher arbei-

ten in Indonesien und an anderen Orten an marinen Arten, die eine faszinierende 

Biologie haben. Wir engagieren uns auch in Deutschland und dokumentieren zum 

Beispiel die Verbreitung von Kleinsäugern in der Eifel, und mit dem GBOL Projekt 

findet seit drei Jahren eine umfassende genetische Inventarisierung von Fauna und 

Flora in Deutschland statt.

Zu den besonderen Fähigkeiten unseres Instituts gehört die Entwicklung und Nut-

zung molekularer Methoden. Wir berichten von kritischen Untersuchungen von 

etablierten, aber offenbar fehlerhaften Rechenverfahren, von neuen Informatik-

werkzeugen für die Anwendung im Molekularlabor. Auf der Grundlage einer leis-

tungsfähigen Informatik und intensiver Laborarbeit entstand die weltweit umfas-

sendste molekularphylogenetische Analyse zur Stammesgeschichte der Insekten, 

koordiniert von Prof. Misof. 

Unsere Forschung muss anwendungsorientiert sein, wenn sie etwas bewirken soll, 

und unsere Erkenntnisse müssen vermittelt werden, an andere Wissenschaftler, an 

Forschungs- und Umweltpolitiker, an die Mitbürger, die durch ihr tägliches Han-

deln die Welt verändern. Dazu dienen Fachtagungen, Veranstaltungen für das all-

gemeine Publikum und Ausstellungen. Für Kinder und Jugendliche hat das ZFMK 

in den letzten Jahren ein stark vergrößertes Angebot, insbesondere dank des En-

gagements der Alexander-Koenig-Gesellschaft.
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Zusätzlich zu den gut sichtbaren Leistungen des Instituts müssen jedoch viele an-

dere Aufgaben bewältigt werden, die undankbarer sind, weil sie wenig wahrge-

nommen werden. Dazu gehören die Modernisierung der Abläufe in der Verwal-

tung, die Instandhaltung der Liegenschaft, die Pflege von Sammlungen und der 

lebenden Tiere, Aktualisierung von Gerätepark und Software, und die Planung 

und Organisation des Neubaus für das Zentrum für Molekulare Biodiversitäts-

forschung. Ich möchte an dieser Stelle allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 

besonders danken, die sich engagiert diesen Arbeiten widmen. Großen Respekt 

verdienen die Mitglieder der Alexander-Koenig-Gesellschaft, die sehr erfolgreich 

Zeit und Ressourcen für das Museum Koenig aufwenden. Schließlich danken wir 

der Landesregierung von Nordrhein-Westfalen und dem Bund für die Förderung, 

die über das Ministerium für Innovation, Wissenschaft und Forschung  das Institut 

am Leben halten.	

Prof. J. Wolfgang Wägele, Direktor
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NEUES AUS DER FORSCHUNG

Fast drei Jahre GBOL am ZFMK –  
ein Zwischenfazit

VON MATTHIAS GEIGER, BJÖRN RULIK UND STEPHANIE PIETSCH

Seit Mitte 2012 werden in einem deutschlandweiten BMBF-finanzierten Verbund-

projekt alle Tiere und Pflanzen Deutschlands in einer DNA-Barcode-Referenzbib-

liothek erfasst. Nach der vorangegangenen Startphase von sechs Monaten, in der 

Dr. Stephanie Pietsch die Erstellung der Homepage (www.bolgermany.de) und die 

Grundstruktur etabliert hat, stellen rund fünfzig Wissenschaftler aus über 15 Ins-

tituten und mehr als 200 externe Artenkenner ihre Expertise und Infrastruktur zur 

Verfügung, um umfassend Organismen zu sammeln, zu bestimmen und zu katalo-

gisieren. Letztlich wird davon ein DNA-Barcode für Vertreter jeder Art sequenziert 

und in einer genetischen „Bibliothek der Artenvielfalt“ gespeichert. Unter Feder-

führung des ZFMK wird dafür eine frei zugängliche Datenbank, bestehend aus 

den DNA-Barcodes, allen Sammeldaten und Informationen zum entsprechenden 

Belegexemplar, erstellt. 

Im zweiten und dritten Projektjahr wurde am ZFMK zum einen das Webportal 

weiter ausgebaut, und zum anderen viel Öffentlichkeitsarbeit für GBOL gemacht, 

mit dem Ziel, möglichst viele externe Experten für die aktive Mitarbeit im Projekt 

zu gewinnen. Letztere spielen bei GBOL als Bürgerwissenschaftler (engl. „citizen 

scientist“) eine herausragende Rolle, fehlt es doch den Naturkundemuseen in-

zwischen an den nötigen personellen Kapazitäten, um in diesem Umfang Arten 

Abb. 1: Das GBOL Portal bildet 
einen zentralen Bestandteil 
des Projektes: unsere externen 
Experten können hier sehr 
einfach Informationen zum 
Bearbeitungsstand und der 
geographischen Abdeckung für 
bestimmte taxonomische Grup-
pen einsehen. Dadurch kann 
viel gezielter im Feld gesammelt 
werden. 
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Abb. 3: Immer wieder gerne kommen externe Taxonexperten ans Museum Koenig, um zusammen mit dem GBOL Team und den  
ZFMK-Kuratoren über interessante Befunde aus GBOL zu berichten und Fachfragen zu erörtern. 

zu sammeln und bestimmen zu kön-

nen. Gerade weil wir versuchen, auch 

die natürliche genetische Variation 

der Arten zu erfassen, welche sich 

in unterschiedlichen DNA-Barcodes 

manifestieren kann, sind wir auf Pro-

benmaterial aus verschiedenen geo-

graphischen Regionen Deutschlands 

angewiesen. Ein taxonomisch und 

geographisch breit aufgestelltes Ex-

pertenteam in Deutschland ist daher 

maßgeblich für den Erfolg des GBOL 

Projektes verantwortlich. Dabei hat 

sich gezeigt, wie wichtig es ist, neben 

einer Aufwandsentschädigung in Form der Kopfpauschale pro bestimmtem In-

dividuum einer noch fehlenden Art auch die Möglichkeit zur noch intensiveren 

Zusammenarbeit anzubieten. Ein erster Schritt ist dafür die Festigung der Bindung 

von Bürgerwissenschaftlern an das Projekt über die Funktionalität des Webportals. 

Das Portal wurde unter Anleitung des Biodiversitätsinformatikers am ZFMK, Dr. 

Peter Grobe, weiterentwickelt und Benutzer können nach erfolgter Registrierung 

und Freigabe nicht nur Sammelmaterial bestellen und die Daten zu den Aufsamm-

lungen hochladen, sie können sich seit Ende 2013 auch das in GBOL verfügbare 

und prozessierte Material anzeigen lassen und sehen, aus welcher Ecke Deutsch-

lands noch welche Art fehlt. 

Das Interesse einiger Experten geht dabei erfreulicherweise noch weiter, so dass 

unser Taxonkoordinator zusammen mit den technischen Assistenten für sie die Da-

ten in Form von Stammbäumen aufbereitet. Mithilfe einer kurzen Einführung zur 

richtigen Auswertung dieser einfachen Darstellung von Ähnlichkeiten kann ein ex-

terner Experte dann zum Beispiel seine eigenen Funde besser einordnen und Rück-

schlüsse auf isolierte Reliktvorkommen oder aber größer als bisher angenommene 

Verbreitungsareale gewinnen. Nicht selten passiert es dabei, dass neue Arten ent-

deckt werden, oder solche die seit langer Zeit nicht mehr in einem bestimmten 

Abb. 2: Die Schneemücke 
Chionea belgica (BECKER, 
1912) wurde gleich mit fünf 
Exemplaren in einer Malaisefalle 
im Norden von Rheinland-Pfalz 
gefunden. Der Erstnachweis 
dieser flugunfähigen Art für 
Rheinland-Pfalz, die zu den 
Zweiflüglern gehört (Familie 
Stelzmücken), ist umso bemer-
kenswerter, als die Art kryptisch 
subterran lebt und nur im 
Winter aktiv ist. Nur sehr selten 
und bei mildem Winterwetter 
wird sie bei der Überbrückung 
größerer Distanzen auf Schnee-
flächen lebend beobachtet. 
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Bundesland oder in Deutschland nachgewiesen wurden. Auch Neozoen, wie zum 

Beispiel die „Asiatische Buschmücke“ (Aedes japonicus) oder auch die „Kirsches-

sigfruchtfliege“ (Drosophila suzukii), konnten somit bereits nachgewiesen werden.

 Im Januar 2014 wurde ein erster GBOL Workshop am ZFMK abgehalten, um 

solche Befunde in größerer Runde besprechen zu können und Fachvorträge zum 

Thema „Aspekte und Anwendungen von DNA-Barcoding“ zu hören. Zudem gab 

es einen kleinen Workshop zur praktischen Einführung in die DNA Sequenzanalyse 

und eine Führung in die „Barcode-Fabrik“. Die positiven Rückmeldungen (nicht 

nur nach Erstattung der Reisekosten) und die hohe Teilnehmerzahl unterstreichen 

den Erfolg dieser Veranstaltung, welche 2015 wiederholt wurde.

Ein wichtiger Baustein für den Erfolg des Projektes war der Ausbau des zmb-Mo-

lekularlabors mit GBOL-Mitteln und die Anstellung weiterer Hilfskräfte im zweiten 

Jahr. Dazu wurden zusätzliche Geräte angeschafft, die es erlaubten, den Proben-

durchsatz deutlich zu erhöhen. Ein Schlagwort ist hier „Plattenmaßstab“. Dabei 

werden nun nicht mehr einzelne Röhrchen mit Gewebe oder DNA bearbeitet, 

sondern nur noch Platten mit 96 einzelnen Kammern. Über Nacht kann damit die 

DNA von bis zu 384 Proben (4 Platten) aus den Gewebeproben gelöst und mithilfe 

des Extraktionsroboters in weniger als einer Stunde pro Platte aufgereinigt und 

gewonnen werden. Bis Mitte 2014 konnten somit über 10.000 DNA-Barcodes von 

mehr als 3.500 Arten erstellt werden – weitere 2.000 Arten in 15.000 Individuen 

lagen bereits zur Bearbeitung im Kühlschrank. Zusammen mit den anderen GBOL 

Instituten, welche sich die Bearbei-

tung der etwa 59.000 Tier und Pflan-

zenarten aufteilen, wurden bereits 

15.000 Arten erfasst, was erfreuli-

chen 72% des angepeilten Zieles für 

die erste GBOL Phase entspricht! 

Die Identifikation mit GBOL und die 

Stärkung des Gemeinschaftsgefühls 

waren wichtige Nebeneffekte eines 

BioBlitz, welcher im Rahmen des 

„GEO - Tag der Artenvielfalt“ zusam-

men mit externen GBOL Taxonomen 

im Juni 2014 durchgeführt wurde. Zu 

dieser intensiven Beprobungsaktion 

traf man sich im Nationalpark Müritz, 

um die geographische Probenabdeckung im Nordosten Deutschlands zu verbes-

sern. Aber auch der Nationalpark selbst hatte - und hat - ein starkes Interesse an 

den Resultaten dieser Aktion. Mittels Malaisefalle und Handkeschern wurde eine 

Windwurffläche des Sturmtiefs „Anna“ aus dem Jahr 2002, sowie eine wiederver-

nässte Fläche besammelt und ansässige, zertifizierte Landschaftsführer in entomo-

logisches Arbeiten eingeführt. Abends wurde bis spät in die Nacht über den Mik-

roskopen gesessen, mit der Bestimmungsarbeit begonnen und gefachsimpelt. Bis 

Ende 2014 wurden aus über 12.000 Individuen bereits 500 Arten bestimmt und 

im Labor prozessiert. Vor dem BioBlitz lagen aus Mecklenburg-Vorpommern DNA-

Barcodes für 329 Arten vor, nun konnten über 450 neue Arten aus der Region 

hinzugefügt werden. Der NP Müritz erhält somit eine Barcode-Referenzbibliothek 

Abb. 4: Mithilfe der „Hydra“ 
können 96 Proben auf einmal 
umgesetzt werden - Jeder 
der dies schon einmal einzeln 
machen durfte, weiß, wieviel 
Arbeit das spart. Die Gefahr von 
Verunreinigungen wird gleich 
auch noch minimiert. 
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seines Artinventars und es ist geplant, weitere Bioblitze dort durchzuführen. Ein 

weiterer erfreulicher Aspekt der Kooperation mit dem NP Müritz war die Jahresta-

gung der EUROPARC-AG „Forschung und Monitoring in deutschen Großschutzge-

bieten“ am ZFMK, bei der über Biodiversitätsforschungs- und Monitoringverfahren 

in deutschen Nationalparks, Biosphärenreservaten und anderen Schutzgebieten 

beraten wurde. Die Leiter der Forschungs- und Monitoring Abteilungen in den 

deutschen Nationalparks waren besonders an den praktischen Anwendungsmög-

lichkeiten von DNA-Barcoding im Rahmen von GBOL interessiert. 

Dass NRW-Wissenschaftsministerin Svenja Schulze im Oktober 2013 das ZFMK 

für seine besonderen Leistungen in der Koordination und Leitung des GBOL Ver-

bundprojektes als "Ort des Fortschritts in NRW" ausgezeichnete, bestätigt uns 

in unserer Arbeit, und wir bedanken uns ganz herzlich bei allen Mitarbeitern des 

Museum Koenig, ohne die all dies nicht möglich gewesen wäre!

Abb. 5: Gut gelaunt bei bestem 
Wetter starteten die Teilnehmer 
des GBOL-BioBlitz im National 
Park Müritz und lieferten 
gleichzeitig einen Beitrag zum 
jährlichen, parallel laufenden 
GEO – Tag der Artenvielfalt. 

Abb. 6. Die Trauermücke Lep-
tosciarella ignis HELLER, 2012 
war die erste neue Art, die auch 
mit einem in GBOL generierten 
DNA-Barcode aus dem ZFMK 
versehen wurde. Die Erstellung 
von DNA-Barcodes und die 
langfristige Aufbewahrung der 
dazugehörigen Belegexemplare 
stellen in Zukunft wichtige 
Aufgaben aller deutschen 
Forschungsmuseen wie auch 
des ZFMK dar.
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Abb. 1: Befunde aus dem Ver-
gleich der Struktur von Beinen, 
Antennen, Mundwerkzeugen 
und anatomischer Details 
deuten darauf hin, dass die In-
sekten (Hexapoda) gemeinsame 
Vorfahren mit Tausendfüßern 
hatten. Diese wiederum zeigen 
wesentliche Übereinstimmun-
gen mit marinen Reliktkrebsen, 
die „Remipedia“ genannt 
werden. Die vollständige Argu-
mentation findet sich im Buch 
„Deep Metazoan Phylogeny“ 
(herausgegeben von W. Wägele 
& Th. Bartolomaeus, De Gruyter 
Verlag).

Vierzig Jahre lang mit defekten Algorithmen 
gerechnet? Das ZFMK deckt systematische  
Fehler in der Stammbaumrekonstruktion auf…
J. WOLFGANG WÄGELE

Seitdem es möglich wurde, Gene effizient zu lesen und für viele Arten DNA-Sequenzen 

derselben Gene zu erzeugen, wird für die Rekonstruktion der Stammesgeschichte der 

Tiere das Ergebnis molekularer Analysen besonders hoch geschätzt. In den Anfängen der 

„Molekularphylogenetik“ waren die Analysen von großer Naivität geprägt: Das Ausmaß 

erkennbarer Unterschiede zwischen Gensequenzen wurde direkt in Verwandtschaftsgra-

de umgerechnet. Auf Grund offensichtlicher Widersprüche zwischen Ergebnissen derar-

tiger Berechnungen und gut belegter Evolutionsvorgänge, für die z.B. Fossilien wertvolle 

Hinweise geben, begann eine intensive Forschung zur Verbesserung der Algorithmen, mit 

denen Gensequenzen verrechnet wurden. Man stellte zum Beispiel fest, dass die variable 

Geschwindigkeit von Evolutionsvorgängen die Sequenzähnlichkeiten „verfälschen“ kann, 

oder dass mehrfache Mutationen am selben Ort unsichtbare Veränderungen erzeugen, die 

man nur statistisch mit Hilfe von Annahmen über Prozesse berücksichtigen kann.

Die Algorithmen sind inzwischen sehr aufwändig geworden. Sie erfordern viel Rechenzeit 

auf leistungsfähigen Computern und erlauben das Einstellen vieler Parameter, die das Er-

gebnis beeinflussen. Am Museum Koenig sind in den letzten Jahren diese Verfahren sehr 

kritisch analysiert worden, um Fehlerquellen zu beseitigen, womit unser Institut auf dem 

Gebiet der Methodenentwicklung international Anerkennung fand. Trotzdem können wir 

mit dem aktuellen Methodenrepertoire nicht zufrieden sein. Es gibt immer noch Fälle dras-

tischer Widersprüche zwischen den Er-

gebnissen molekularer Analysen und den 

Erkenntnissen, die sich aus der Fossilge-

schichte und dem Vergleich der Evolution 

anatomischer Strukturen ergeben. 

Ungelöst ist daher zum Beispiel die Fra-

ge nach der Herkunft der Insekten. Seit 

langer Zeit wird auf Grund der großen 

Übereinstimmung in Körperbau und Le-

bensweise vermutet, dass die Vorfahren 

der Insekten wie Hundertfüßer ausgese-

hen haben müssen. Neuere Untersuchun-

gen, die auch die Anatomie von Krebsen 

berücksichtigen, sprechen für die Richtig-

keit dieser Annahme (Abb. 1). In moleku-

larphylogenetischen Analysen dagegen 

entspringen je nach Analyseverfahren 

die Insekten aus verschiedenen Linien der 

Krebse, und die Hundert- und Tausendfü-

ßer pendeln zwischen Spinnentieren und 

Krebsen ganz an der Basis der Gliederfü-

ßer (Arthropoda) (Abb. 2). Die Hypothe-

se, dass die Hundert- und Tausendfüßer 
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Abb. 3: Simulation der Genevolution an einem vorgegebenem Stammbaum (a). b) zeigt die Wahrscheinlichkeit, 
dass der richtige Stammbaum errechnet wird, wenn die Länge der roten Stammbaumäste zunimmt („elongated 
branch lengths“ in b). Die blaue Kurve neigt sich rechts nach unten und zeigt an, dass das richtige Ergebnis 
immer seltener wird, wenn Astlängen im Baum lang sind. Die andersfarbigen Kurven zeigen die Häufigkeit von 
Varianten mit falschen Ergebnissen an. c) zeigt die viel bessere Häufigkeit richtiger Ergebnisse, wenn Plesiomor-
phien entfernt werden.

Die vollständigen Ergebnisse dieser Studie sind in der Zeitschrift „Cladistics“ publiziert (Kück & Wägele 2015).

(Myriapoda) sehr früh entstanden sein könnten, ist 

wenig plausibel: Es gibt aus der frühen Zeit der Arth-

ropodenevolution (Kambrium) keine Fossilien aus der 

Verwandtschaft der Myriapoda, es fehlen auch jegli-

che terrestrische Lebensräume, in denen solche Tiere 

leben könnten. Weiterhin müssten alle anatomischen 

Übereinstimmungen mit Insekten zweimal unabhän-

gig entstanden sein, was der Behauptung gleichkäme, 

zwei Komponisten könnten unabhängig voneinander 

dieselbe Symphonie erfinden.

Da molekularphylogenetische Ergebnisse (Abb. 2) mit 

großer Wahrscheinlichkeit falsch sind, muss es bisher 

nicht erkannte Fehlerquellen geben. Daher begaben 

sich Dr. Patrick Kück und Prof. Wolfgang Wägele 

auf eine detektivische Spurensuche: Seit mehr als 40 

Jahren wird derselbe grundlegende Algorithmus ver-

wendet, den der amerikanische Mathematiker Joe Fel-

senstein im Jahr 1973 veröffentlicht hat. Diese „Ma-

ximum-Likelihood-Methode“ erwies sich im Vergleich mit anderen Verfahren als 

besonders zuverlässig. Sie schätzt die Wahrscheinlichkeit von Zustandsänderungen 

der Sequenzen auf Grundlage von Annahmen zur Häufigkeit, mit denen bestimm-

te Mutationen sich in den Genen festsetzen. Diese Annahmen beruhen auf Erfah-

rungswerten. Versucht man zu verstehen, was der Algorithmus eigentlich mit den 

Daten anstellt, entdeckt man, dass er grundsätzlich in der Lage ist, zwischen zufäl-

ligen und ererbten Übereinstimmungen zwischen zwei Arten oder zwischen höhe-

ren Taxa zu unterscheiden, unter der Voraussetzung, 

dass die gewählten Annahmen (Substitutionsmodelle) 

stimmen. Es gibt aber keine Indizien dafür, dass der 

Algorithmus auch zwischen alten ererbten und neu 

evolvierten Merkmalen unterscheiden kann:

Seitdem der lange Jahre in Stuttgart tätige Zoologe 

Willi Hennig (1913-1976) die Theorie der Phylogeneti-

schen Systematik erarbeitet hat, ist bekannt, dass wir 

zwischen Plesiomorphien und Apomorphien unter-

scheiden müssen. Plesiomorphien sind ererbte Merk-

male, die jedoch so alt sind, dass sie über jüngere Ver-

zweigungen im Stammbaum keine Aussage erlauben. 

So ist beispielsweise das Vorkommen ausgehöhlter 

Knochen zwar ein Merkmal der Vögel, es ist jedoch 

keine neue Besonderheit der Vögel. Die hohlen Kno-

chen treten auch bei theropoden Dinosauriern auf, 

von denen die modernen Vögel abstammen. 

Abb. 2: Vereinfachte Darstel-
lung widersprüchlicher Stamm-
bäume der Gliedertiere. Die 
Beispiele B, C und D stammen 
aus molekularphylogenetischen 
Studien (von Reumont et al., 
aus dem in Abb. 1 genannten 
Buch). Sie sind nicht mit der in 
Abb. 1 illustrierten Vorstellung 
in Einklang zu bringen.
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Der Fund eines solchen Knochens weist also nicht auf Vögel hin, es könnte sich 

auch um einen Dinosaurier handeln. Eine Apomorphie moderner Vögel ist dage-

gen der Vogelschnabel und damit verbunden das Fehlen der Zähne, die bei „Ur-

vögeln“ (Archaeopteryx & Co.) noch vorhanden waren. Unterscheidet man nicht 

zwischen Plesio- und Apomorphien, entstehen in der Analyse Fehler.

In der molekularen Systematik ist 40 Jahre lang nicht berücksichtigt worden, dass 

es Plesiomorphien geben kann. Hier setzt eine Simulationsstudie an, die Kück & 

Wägele konzipiert haben. Simuliert man im Computer die Evolution von Genen, 

kennt man sowohl den richtigen Stammbaum als auch alle Schritte, die die Gene 

verändert haben. Die Simulationsdaten erlauben, zwischen zufälligen und ererb-

ten Übereinstimmungen zu unterscheiden, und letztere in Plesio- und Apomorphi-

en zu klassifizieren.

Mit diesen Daten konnten wir eindeutig zeigen, dass die seit 40 Jahren populären 

Analyseverfahren ganz regelmäßig das falsche Ergebnis liefern, wenn sich Plesio-

morphien in den Daten anhäufen (Abb. 3). Ein überzeugender Beweis ist, dass 

die manuelle Entfernung der als plesiomorph erkannten Genmerkmale die Fehler 

verhindert.

Der nächste Schritt muss die Entwicklung eines neuen Algorithmus zur Analyse 

genetischer Daten sein, der diesen Fehler nicht mehr aufweist. Solange die Nutzer 

nicht ein solches Werkzeug selbst ausprobieren können, werden sie nicht glauben 

wollen, dass Forscher 40 Jahre lang derselben Fehlerquelle auf den Leim gingen.

Abb. 1: Die Entstehung der 
Vielfalt der Insekten gibt Wis-
senschaftlern nach wie vor viele 
Rätsel auf. Ein Teil der Arten-
vielfalt kann nun durch das im 
Rahmen des im internationalen 
1KITE-Projekt ermittelte hohe 
evolutive Alter der Insekten er-
klärt werden. Gleichzeit liefern 
die im 1KITE-Projekt gewonnen 
Daten und Erkenntnisse die 
Grundlage für weitergehende 
Untersuchungen zur Entstehung 
von Biodiversität der Insekten 
auf genomischer Ebene. Fotos: 
PD. Dr. Oliver Niehuis und 
Marina Große.

Verwandtschaftliche Beziehungen und  
Entstehungsalter der rezenten Insektenord-
nungen erstmals umfassend geklärt
OLIVER NIEHUIS & BERNHARD MISOF 

Ihre Vielfalt fasziniert Wissenschaftler und Laien, ihre Fähigkeit zur Wandlung der 

Gestalt lieferte die Vorlage für Romane und mit ihren Staaten habe sie ihre Um-

welt nachhaltig global verändert, lange bevor der Mensch die Bühne der Evolution 

betrat. Sie haben die zwei größten Massenaussterbeereignisse in der Geschichte 

der Erde überlebt und mehr Arten hervorgebracht, als jede andere in ihrer Gestalt 

so klar umrissene und auch für den Laien leicht zu erkennende Tiergruppe auf 

unserem Planten. Die Rede ist von Insekten (Kerbtieren), genauer gesagt, den He-

xapoden (Sechsfüßler; Abb. 1).
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Durch ihren in drei große Abschnitte gliederten Körper, wobei jeder Abschnitt 

eine spezifische Anzahl an sog. Körpersegmenten aufweist, sind Hexapoden gut 

zu erkennen und deutlich als natürliche Gruppe charakterisiert. Die spezifische 

Gliederung ihres Körpers, welche oft durch Einschnürungen (Kerben) zwischen 

den einzelnen Körperabschnitten hervortritt, erklärt auch die Herkunft des Wortes 

Insecta aus dem Lateinischen: insecare, einschnüren! In den späten 1980er Jahren 

wurde vorgeschlagen, den Begriff Insekten ausschließlich zur Benennung jener He-

xapoden zur verwenden, welche von außen sichtbare Mundwerkzeuge besitzen. 

Tatsächlich hat sich diese nomenklatorische Spitzfindigkeit v. a. im anglo-amerika-

nischen Sprachraum durchgesetzt, auch wenn die Begriffe Hexapoda und Insecta 

in der Öffentlichkeit praktisch synonym verwendet werden. Tatsächlich plädieren 

inzwischen viele Wissenschaftler für eine synonyme Verwendung beider Begriffe. 

Mehr als 1 Million Insekten (hier synonym zu Hexapoden verstanden) wurden bis-

her beschrieben. Jede dieser Arten lässt sich einer von insgesamt 32 Insektenord-

nungen zuordnen, die Entomologen, also Wissenschaftler, die sich der Erforschung 

der Insekten verschrieben haben, aktuell unterscheiden. Jede Insektenordnung, 

wie beispielsweise die der Heuschrecken, der Schmetterlinge oder der Hautflügler, 

stellt eine in sich geschlossene Abstammungsgemeinschaft dar, die sich im Laufe 

vieler Millionen Jahre aus einem nur ihr zukommenden gemeinsamen Vorfahren 

entwickelte. Wie lange diese Entwicklung genau zurück liegt, darüber bestand bis 

vor kurzem große Uneinigkeit. Tatsächlich lieferte der in weiten Teilen lückenhafte 

Fossilbericht der Insekten die einzige vertrauenswürdige Information hierzu. Aber 

nicht nur die Frage, wann die Vorfahren der großen Insektenordnungen die Erde 

besiedelten, auch die Kenntnis um ihre Verwandtschaft zueinander war bisher 

trotz Jahrzehnten der Forschung nicht befriedigend geklärt.

Ein internationales Team von Wissenschaftlern um Prof. Dr. Bernhard Misof, Lei-

ter des Zentrums für molekulare Biodiversitätsforschung (zmb) am Zoologischen 

Forschungsmuseum Alexander Koenig (ZFMK), hat sich der Evolutionsgeschichte 

der Insekten nun in Rahmen des internationalen 1KITE-Projekts zugewandt, und 

zwar in einem Umfang, der in der Geschichte der Entomologie seinesgleichen 

sucht. Durch koordinierte Teamarbeit von Freilandbiologen, Molekularbiologen, 

Entwicklungsbiologen, Paläontologen, Systematikern, Phylogenetikern und  Bio-

informatikern gelang es, einen repräsentativen Bereich der Erbinformation von 

über 100 Insektenarten zu analysieren und daraus zuverlässig Rückschlüsse auf die 

Entstehungsgeschichte der Insekten zu ziehen. Der Umfang der erhobenen Daten 

machte es dabei erforderlich, speziell auf die Daten zugeschnittene Algorithmen 

und Computerprogramme zu entwickeln. Dennoch beanspruchte die Auswertung 

der Daten mehrere Monate Laufzeit auf den Hochleistungsrechnern des Leibniz 

Supercomputing Centre in Garching bei München.

Die ersten umfangreichen Ergebnisse ihrer Untersuchungen haben die Wissen-

schaftler nun im November 2014 in der renommierten Wissenschaftszeitschrift 

Science der Fachwelt vorgelegt (Misof B. et al. 2014: Phylogenomics resolves the 

timing and pattern of insect evolution. – Science 346: 763–767; Abb. 2). Die Ana-

lysen der Wissenschaftler legen nahe, dass die Insekten bereits im Erdaltertum vor 

etwa 479 Millionen Jahren entstanden sind. Ihre evolutionäre Entstehung fällt da-

mit zeitlich mit der Besiedlung terrestrischer Lebensräume durch primitive Pflanzen 

zusammen. 
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Die Entstehung geflügelter Insekten fällt 

ebenfalls in die frühe Erdgeschichte und 

erfolgte nach den aktuellen Untersuchun-

gen vor etwa 415 Millionen Jahren. Mit 

der gewonnen Fähigkeit des aktiven Flugs 

war der Weg für die Entstehungen aller 

übrigen uns heute bekannten Insekten-

ordnungen geebnet. Tatsächlich legen die 

erhobenen Daten nahe, dass die jeweiligen 

jüngsten Vorfahren fast aller großen Insek-

tenordnungen bereits bis zum Ende des 

Erdaltertums gelebt haben müssen, also 

lange bevor Flugsaurier oder gar Vögel den 

Luftraum eroberten. Schließlich haben die 

Untersuchungen der Wissenschaftler um 

Prof. Dr. Misof auch die Frage nach der Ver-

wandtschaft scheinbar isoliert stehender 

Insektenordnungen beantworten können. 

So erbrachten sie z. B. eindeutige Belege 

dafür, dass die wenig bekannte Gruppe der 

Bodenläuse (Zoraptera) nicht etwa mit den 

Pflanzen- und Tierläusen in näherer Ver-

wandtschaft steht, sondern vielmehr einer 

Gruppe von Insekten zugerechnet werden 

muss, die als Polyneoptera bezeichnet wer	

				     den und zu welcher u. a. die Ohrwürmer, 	

				     Heuschrecken und Schaben gehören.

Das 1KITE-Projekt ist ein Musterbeispiel für internationale wissenschaftliche Zu-

sammenarbeit und einen möglichen Mehrgewinn, der sich aus Kooperation von 

Wissenschaftlern unterschiedlicher Disziplinen ergeben kann. Dass die wissen-

schaftliche Leitung des 1KITE-Projekts durch Prof. Dr. Misof und die Koordina-

tion der Analysen durch das zmb am ZFMK erfolgte, war kein Zufall. Tatsäch-

lich hatte das ZFMK um Prof. Dr. Wägele und Prof. Dr. Misof schon während des 

DFG-Schwerpunktprogramms „Deep Metazoan Phylogeny“ Expertise in den Be-

reichen Molekulare Phylogenetik und Algorithmik entwickelt und damit interna-

tionale Aufmerksamkeit erlangt. Diese Tatsache und die Fähigkeit des ZFMK, sich 

als vergleichsweise kleines Forschungsinstitut im Leibniz-Verbund rasch auf neue 

wissenschaftliche Herausforderungen einzustellen zu können, gaben letztlich den 

Ausschlag dafür, dass das Beijing Genomics Institut in Shenzhen (China) sechs Mil-

lionen US-Dollar Forschungsgelder in das vom ZFMK koordinierte 1KITE-Projekt in-

vestierte. Das 1KITE-Projekt hat Grundlagen für eine Vielzahl anderer Forschungs-

bereiche geliefert, wie beispielsweise die vergleichende Genomik der Insekten, 

und wird es in naher Zukunft auch erlauben, die Evolutionsgeschichte einzelner 

Insektenordnungen, wie beispielsweise die der Hautflügler, besser zu verstehen.

Abb. 2: Titelblatt der renom-
mierten Wissenschaftszeitschrift 
Science im November 2014. 
Die ersten Ergebnisse des vom 
Zentrum für molekulare Bio-
diversitätsforschung (zmb) am 
Zoologischen Forschungsmuse-
um Alexander Koenig (ZFMK) 
koordinierten und wissenschaft-
lichen geleiteten 1KITE-Projekts 
fanden international außeror-
dentlich große Beachtung und 
Anerkennung.
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Kaum bekannt und schon bedroht: Die 
Herpetofauna des Äquatorialen Trocken-
waldes in den Nordperuanischen Anden 
CLAUDIA KOCH

Nicht nur Systematiker dringen zur Erforschung der Flora und Fauna in immer ent-
legenere Gebiete vor, sondern auch die Suche nach Bodenschätzen und Energie-
ressourcen führt den Menschen in diese Regionen, doch die jeweiligen Absichten 
stehen meist im Konflikt zueinander.

Der in seiner Artzusam-
mensetzung weltweit 
einzigartige Äquatoriale 
Trockenwald zieht sich 
vom südlichen Ecuador 
bis ins nördliche Peru, 
wo er sich südwärts 
entlang der Westseite 
der Anden ausdehnt. 
Ein zweiter langer Aus-
läufer reicht bis weit in 
das Tal des Marañón-
Flusses und seiner Ne-
benflüsse zwischen 
der westlichen und der 
mittleren Andenkordil-
lere. Die beiden Ausläu-
fer dieses Trockenwal-
des sind auf Höhe der 

Huancabamba Depression miteinander verbunden, die an ihrer niedrigsten Stelle 
2145 m (Abra de Porculla) misst. Sie ist biogeographisch sehr interessant, da sie die 
einzige Unterbrechung und somit die einzige Ost-West-Verbindung innerhalb der 
peruanischen Anden darstellt und somit als Ausbreitungskorridor für Tieflandar-
ten zwischen der Pazifikküste und dem Amazonasbecken fungiert. Die Artzusam-
mensetzung des ansonsten weitestgehend isolierten innerandinen Ausläufers des 
äquatorialen Trockenwaldes wird dadurch entscheidend beeinflusst, so dass wir 
nun neben eigenen endemischen Elementen auch Faunenelementen der Pazifik-
küste sowie dem Amazonastiefland vorfinden. Laut IUCN & UNEP-WCMC (2015) 
wurde bisher kein einziges Schutzgebiet in der gesamten Region des Marañón-
Flusses und seiner Nebenflüsse ausgewiesen. Intensivere Basisstudien zur Floren- 
und Faunenzusammensetzung des innerandinen Trockenwaldes fehlen bisher, 
nicht zuletzt vermutlich aufgrund fehlender Verkehrsanbindungen und dadurch 
erschwerter Erreichbarkeit zahlreicher Gebiete in dieser Region.

Abb. 1: Trockenwald-Biotope 
im Tal des Marañón-Flusses, 
einem der beiden Quell-
flüsse des Amazonas.
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Nichtsdestotrotz gibt es in dieser Region be-
reits weitreichende anthropogene Eingriffe, 
die Habitatverlust und -fragmentierung zur 
Folge haben, wie etwa Abholzung für Feu-
erholz, Brandrodung zur Schaffung land-
wirtschaftlicher Nutzflächen und für den 
Drogenanbau, Abbau von  Bodenschätzen, 
sowie der Bau von Wasserkraftwerken. Seit 
der Ex-Präsident Alan Garcia wenige Mona-
te vor Ende seiner Legislaturperiode im Jahr 
2011 den Vertrag für die Konstruktion von 
20 Staudämmen am Marañón-Fluss bis zum 
Jahr 2020 unterzeichnet und als nationales 
Interesse bezeichnet hat, stellen wohl vor 
allem diese die derzeit gravierendste Be-
drohung für diese kaum erforschte Region 
dar. Die meisten dieser Dämme führen zu 
weitreichenden Flutungen und somit zur 
Vernichtung vieler Hektar Primärwald. Da-
durch erhöht sich der Druck auf endemische 
Arten mit örtlich begrenzten Verbreitungs-
gebieten und es entstehen Barrieren für den 
Genfluss dieser Arten. Es  muss also damit 
gerechtnet werden, dass die Populationen 
zahlreicher endemischer Arten in naher Zu-
kunft zurückgehen. Da der Marañón neben 
dem Río Ucayali einen der beiden Quellflüs-
se des Amazonas darstellt, werden sich die 
Auswirkungen vermutlich nicht nur auf die 

innerandine Trockenwald Region beschränken. So gibt es beispielsweise zahlreiche 
Amazonasfischarten, die über lange Strecken wandern und zum Laichen bis in 
den Flussoberlauf migrieren, was sie fortan aufgrund der Staumauern nicht mehr 
können. Oder man denke an die Sedimente, Nährstoffe und das gesamte orga-
nische Material, welches sich über den Verlauf des Flusses ansammelt und wohl 
einen entscheidenden Einfluss auf die Produktivität der Amazonas Region hat. 
Auch hier werden die Staumauern in Zukunft Transportbarrieren darstellen. Wie 
weitreichend die Auswirkungen der Staudämme somit auf die Flora und Fauna in 
den innerandinen Trockenwaldtälern, aber auch auf die gesamte Amazonasregion 
sein werden, lässt sich derzeit nur erahnen. Gerade in Hinblick auf die zahlreichen 
endemischen Arten in dieser Region sind diese Staudammprojekte, so grün Was-
serkraft auch erscheinen mag, äußerst fragwürdig und sollten noch einmal kritisch 
überdacht werden.

Ohne die baldige Entwicklung und Umsetzung von Naturerhaltungsmaßnahmen 
und ohne intensive Forschung über die Arten dieser Region und deren Ansprü-
chen an die Umwelt, wird die Zerstörung dieses einzigartigen Lebensraumes wei-
ter voranschreiten und zu einem irreversiblen Diversitätsverlust führen. Um einen 
Beitrag zum Kenntnisstand der Diversität in dieser Region zu leisten und eine Basis 
für die Einführung von Schutzstrategien zu schaffen, führten wir während einer 
insgesamt 13-monatigen Feldarbeit  in fünf Forschungsreisen zwischen Juli 2005 
und November 2010 die erste intensive Untersuchung anhand der Herpetofau-
na dieser Region durch. Es wurden 22 Untersuchungsgebiete entlang eines etwa 

Abb. 2: Untersuchungsge-
biete (grüne Punkte) und 
geplante (gelbe Balken) sowie 
bereits im Bau befindliche 
(rote Balken) Staudammpro-
jekte am  Marañón-Fluss.

Jahresbericht_2014.indd   14 30.07.15   09:54



J A H R E S B E R I C H T  2 0 1 3 / 1 4

15

Abb. 3: Der bereits 2006 von uns neubeschrie-
bene Gecko Phyllopezus maranjonensis war der 
Erstnachweis seiner Gattung für Peru und stellt die 
größte bekannte Geckoart der Neotropis dar.

Abb. 4:  Der wunderschöne neue Buntleguan Polychrus jacquelinae 
scheint sehr selten zu sein, da wir ihn nur durch wenige Exemplare aus 
einem der insgesamt 22 untersuchungsgebiete nachweisen konnten.

350 km langen Abschnittes des Marañón-Flusses und einiger seiner Nebenflüsse 
aufgesucht.  Die Untersuchungen lieferten eine erste Liste von 59 Arten für den 
innerandinen Teil des Äquatorialen Trockenwaldes, die sich auf 34 Gattungen und 
19 Familien aufteilen, darunter 14 Amphibien- und 45 Reptilienarten. 32 dieser 
Arten (54,2%) sind endemisch in Peru und 29 (49,2%) sind in ihrer Verbreitung 
sogar nur auf den innerandinen Teil des äquatorialen Trockenwaldes beschränkt. 
Ca. 14 (23,7%) der gefunden Arten konnten keiner bereits bekannten Art zuge-
ordnet werden. 

Sechs davon (Phyllopezus maranjonensis, Phyllodactylus delsolari, Phyllodactylus 
thompsoni, Polychrus jacquelinae, Ameiva nodam, Ameiva aggerecusans)  haben 
wir mittlerweile als neue Arten für die Wissenschaft beschrieben und an der Be-
schreibung der restlichen neuen Arten arbeiten wir derzeit. Für eine Schlangenart 
(Mastigodryas reticulatus) konnte durch unsere Untersuchungen der Erstnachweis 
für Peru erbracht werden und für sieben weitere Arten (Leptodactylus labrosus, 
Rulyrana mcdiarmidi, Phyllodactylus johnwrighti, Pseudogonatodes barbouri, Lept-
odeira septentrionalis larcorum, Sibynomorphus vagrans, Microlophus stolzmanni) 
konnten neue Regionsnachweise erbracht werden. 

Abb. 5: Neue Arten aus dem Marañón-Tal, die noch auf ihre Beschreibung und Namensgebung warten.
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Wie bereits erwähnt, handelt es sich bei unseren bisherigen 
Untersuchungen um eine erste Artenerfassung, doch konn-
ten aufgrund der Größe des gesamten Untersuchungsge-
biets viele Regionen gar nicht aufgesucht werden und zahl-
reiche Regionen wurden nur zu einer bestimmten Jahreszeit 
und lediglich für einige Tage erforscht. Es ist also davon aus-
zugehen, dass die tatsächliche Diversität vor allem in Bezug 
auf einzelgängerische Arten deutlich höher liegt und somit 
ist auch mit weiteren Neunachweisen, sowie neuen und en-
demischen Arten zu rechnen. 

Zahlreiche neuere Studien haben zudem gezeigt, das wenn 
lediglich äußere Merkmale zur Artunterscheidung herange-
zogen werden, viele biologische Arten unentdeckt bleiben, 
da Artentstehung nicht zwangsläufig mit Unterschieden in 
der externen Morphologie einhergehen muss. Um also die 
tatsächliche biologische Vielfalt quantifizieren zu können, 
ist es erforderlich, sogenannte kryptische Arten zu identi-
fizieren.

Heutzutage scheint die Anwendung eines integrativen, ta-
xonomischen Ansatzes, bei dem mindestens zwei verschie-
dene Disziplinen kombiniert werden (z.B. Morphologie, 
Ökologie, Geographie, Molekularanalyse) das Schlüssel-
werkzeug für die Entdeckung kryptischer Arten sowie zur 
Verbesserung der Stabilität neuer Artnamen zu sein. 

Erste molekulare Analysen deuten zusammen mit der Un-
tersuchung der bevorzugten klimatischen Nischen auch für die von uns gefunde-
nen Arten eine höhere Diversität als ursprünglich angenommen an. Derzeit sind 
wir noch mit der Datenauswertung beschäftigt, aber es sieht ganz so aus, als 
müssten wir die Anzahl der von uns gefundenen Arten nach oben korrigieren.

Über den Gefährdungstatus der meisten Arten ist bisher noch gar nichts bekannt. 
Lediglich 11 Arten werden derzeit von der IUCN als nicht gefährdet angesehen 
und fünf Arten sind als gering bis stark gefährdet eingestuft. Demgegenüber ste-
hen 43 Arten (~73%), die bisher entweder nicht erfasst wurden, oder von denen 
zu wenige Daten für eine Einstufung vorliegen (The IUCN Red List of Threatened 
Species 2015). Vor allem in Hinblick auf die geplanten und teilweise bereits im Bau 
befindlichen Staudämme sollte hier schnellstmöglich eine Einstufung erfolgen.

Um auf das Problem der bevorstehenden weitreichenden Lebensraumzerstörun-
gen durch die Dämme aufmerksam zu machen, haben wir mit der Vergabe der 
neuen wissenschaftlichen Namen zweier kürzlich von uns aus der Region beschrie-
bener Schienenechsenarten Bezug auf diese Bedrohung genommen:  
Ameiva nodam, abgeleitet vom englischen „no dam!“, also „kein Staudamm!“, 
und Ameiva aggerecusans, abgeleitet von lat. agger = Damm, und lat. recusare = 
zurückweisen.

Neben dem Appell, der Naturzerstörung in den äquatorialen Trockenwäldern Ein-
halt zu gebieten, wollen wir mit diesen Namen darauf aufmerksam machen, nicht 
nur das zu schützen und zu erhalten, was wir bisher an einzigartigen Pflanzen und 
Tieren von dort kennen, sondern auch das, was wir noch nicht kennen.

Abb. 6a,6b: Ameiva nodam 
(links) und Ameiva aggerecus-
ans (rechts) haben durch ihre 
ausgefallene Namensgebung 
ein breites öffentliches Interesse 
geweckt und auf die Problema-
tik der Zerstörung ihres Lebens-
raumes aufmerksam gemacht.
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Biodiversitätsforschung, Ökologie und  
Verbreitung der Herpetofauna Südostasiens
FLORA IHLOW, TIMO HARTMANN, PETER GEISSLER UND	   
DENNIS RÖDDER

Aufgrund der außerordent-
lich hohen Artenvielfalt 
zählt Südostasien zu den 
wichtigsten Biodiversitäts-
hotspots unseres Planeten. 
Das Südostasiatische Fest-
land mit den Ländern Thai-
land, Kambodscha, Laos 
und Vietnam beherbergt 
253 Amphibien- und 335 
Reptilienarten und gehört 
damit zu den bedeutends-
ten Diversitätszentren der 
Erde (IUCN 2015). Während 
die Region aufgrund der 
politisch instabilen Lage der 
Wissenschaft für lange Zeit 
verschlossen blieb, haben 
anthropogene Einflüsse wie 
zunehmende Habitatzer-
störung und nicht nachhal-
tige Nutzung zu massiven 

Populationsrückgängen vieler Arten geführt. Insbesondere die Schildkrötenarten 
Südostasiens zählen zu den am stärksten bedrohten Wirbeltieren der Welt. Die 
Taxonomie, Ökologie und Verbreitung der Herpetofauna Südostasiens sind noch 
immer unzureichend untersucht und relativ wenige wissenschaftliche Publikatio-
nen sind verfügbar. 

Seit 2009 untersuchen wir im Rahmen von Diplom- und Doktorarbeiten die Diver-
sität der Reptilien und Amphibien in verschiedenen Schutzgebieten in Kambod-
scha und Vietnam. Durch mehrere Expeditionen in den Phnom Kulen Nationalpark 
in Zentralkambodscha sowie in das Kulen Promtep Schutzgebiet im Norden des 
Landes konnten wir fünf Reptilienarten erstmals für Kambodscha nachweisen. 
Im Cat Tien Nationalpark im südlichen Vietnam gelang es in einer langjährigen 
Kooperation mit Wissenschaftlern der Lomonosov-Universität Moskau, die Arten-
vielfalt eines der letzten großen zusammenhängenden Tieflandregenwaldgebiete 
Indochinas zu untersuchen. Bis heute konnten wir dort 40 Amphibien- und 92 
Reptilienarten dokumentieren, wobei auch hier nach über 10 Jahren intensiver 
Forschung noch mit weiteren Entdeckungen zu rechnen ist. Ein Schwerpunkt bil-
deten dabei die artenreiche Gruppe der Skinke, über die wegen ihrer meist ver-
steckten Lebensweise bisher nur wenig bekannt war. Die Ergebnisse der Lang-
zeitstudie werden 2015 in Form eines Feldführers publiziert und so auch für die 
zukünftige Naturschutzplanung in der Region verfügbar gemacht. Darüber hinaus 
konnten wir fünf bislang unbekannte Reptilien- und sogar zwölf neue Amphibien-
arten wissenschaftlich beschreiben, darunter spektakuläre Entdeckungen wie die 
Cat Loc Blindwühle (Ichthyophis catlocensis) und die Cat Tien Kukrinatter (Oligo-
don cattienensis).

Abb.1: Topographische Karte 
des südostasiatischen Festlan-
des. Rote Punkte markieren 
die Untersuchungsgebiete in 
Kambodscha und Vietnam.
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Neben einer generellen Inventarisierung der her-
petologischen Artenvielfalt sowie der Betrach-
tung biogeographischer Zusammenhänge stellt 
vor allem die Erforschung kryptischer Diversität 
innerhalb weitverbreiteter Arten einen aktuel-
len Forschungsschwerpunkt dar. Um kryptische 
Arten identifizieren zu können, nutzen wir eine 
Kombination klassischer morphologischer mit 
modernen genetischen Analyseverfahren, sowie 
computerbasierte ökologische Nischenmodelle. 
Im Jahr 2013 konnte so bereits eine charismati-
sche Agame aus dem südlichen Vietnam als ei-
genständige Art erkannt und wissenschaftlich als 
„Bachs Schönechse“ (Calotes bachae) beschrie-
ben werden. Durch diese integrative Herange-
hensweise  steht die Beschreibung von drei wei-
teren Agamenarten dieses nun entschlüsselten 
Artenkomplexes unmittelbar bevor. Im Rahmen 
eines Kooperationsprojekts mit dem Museum 
für Tierkunde in Dresden untersuchen wir derzeit 
eine Gattung aquatischer Schildkröten (Malaye-
mys), die im gesamten Südostasiatischen Tiefland 
verbreitet ist. Erste Ergebnisse zeigen, dass sich 
auch in dieser Gattung ebenfalls mindestens ein 
bislang unentdecktes Taxon verbirgt.

Um makroökologische Fragestellungen zu be-
antworten, verbinden wir feldökologische Daten 
(Fundpunkte) mit modernen computerbasierten 

Nischenmodellen. Durch ökologische Nischenmodelle lassen sich Lage und Aus-
dehnung potentiell geeigneter Habitate seltener Arten anhand ihrer Umweltan-
sprüche identifizieren. Solche Modelle haben sich nicht zuletzt durch die vielsei-
tigen Anwendungsmöglichkeiten als Standardmethode der Naturschutzplanung 
etabliert. So konnten wir beispielsweise die Auswirkungen des geplanten Baus von 
77 Wasserkraftwerken entlang des Mekong auf die verbliebenen Populationen 
des stark bedrohten Siam-Krokodils (Crocodylus siamensis) abschätzen und Emp-
fehlungen für zukünftige Erhaltungsmaßnahmen formulieren. In einem anderen 
Ansatz konnten wir durch die Anwendung vergleichbarer Modelle zeigen, dass 
der Mekong eine zoogeografische Barriere für zahlreiche südostasiatische Amphi-
bienarten darstellt.

Während mehrerer feldökologischer Forschungsreisen in den Nordosten Kam-
bodschas konnten wir die räumlichen Bewegungsmuster sowie die Habitatwahl, 
Nahrungsökologie und Thermoökologie der Gelbkopf-Landschildkröte (Indotestu-
do elongata) im Kulen Promtep Schutzgebiet untersuchen. Im vergangenen Jahr 
wurde die aquatische Schildkrötenfauna des Tonlé Sap Biosphärenreservat in Zen-
tralkambodscha untersucht. Durch Radiotelemetrie und Magenspülungen wurden 
die Streifgebiete sowie die Nahrungsökologie der Malaiischen Sumpfschildkröte 
(Malayemys subtrijuga) untersucht. Fragebogen-Studien mit der lokalen Bevölke-
rung ermöglichten uns zudem, die aktuelle Bestandssituation zu beurteilen.

Abb.2: A) Timo Hartmann 
bei der Feldforschung im 
Phnom Kulen Nationalpark; 
B) In 2014 aus Vietnam 
neubeschriebene Blindwühle 
Ichthyophis catlocensis; C) In 
2014 im Kardamomgebirge 
(Kambodscha) neuentdeckte 
Wolfszahnnatter Lyco-
don zoosvictoriae; D) Aus 
Südvietnam beschriebener 
Bogenfingergecko Cyrto-
dactylus cattiensis; E) Erst-
nachweis des Wasserskinks 
Tropidophorus cocincinensis 
aus Kambodscha (Phnom 
Kulen National Park); F) Aus 
Südvietnam neubeschrie-
bene Kukrinatter Oligodon 
cattiensis; G) Neuentdeckte 
Agamenart Calotes bachae 
aus dem südlichen Vietnam; 
H) Ländererstnachweis von 
Ptychozoon trinotaterra aus 
Zentralkambodscha.
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Abb.3: A) Flora Ihlow beim 
Entnehmen einer Blutprobe in 
Zentralthailand; B) Entnehmen 
weniger Tropfen Blut aus der 
Kaudalvene einer adulten 
Malaiischen Sumpfschildkröte 
(Malayemys subtrijuga); C) 
Morphometrisches Vermes-
sung einer adulten Malaii-
schen Sumpfschildkröte (  ); D) 
Malaiische Sumpfschildkröten 
auf einem Lebensmittelmarkt 
in Nordthailand.

Abb.4: A) Ranger Station 
im Prek Toal Biosphären 
Reservat in Zentralkam-
bodscha; B) Ranger beim 
Positionieren einer Schild-
krötenfalle mit Leitzaun; C) 
Malaiische Sumpfschildkröte 
(Malayemys subtrijuga) mit 
Radiotelemetriesender; D) 
Radiotelemetrie auf dem 
Tonlé Sap See; E) Gelbkopf-
Landschildkröte (Indotestudo 
elongata) beim Verzehren 
einer Schnecke; F) Ranger 
und Übersetzerin bei einem 
Interview mit einem Fischer 
aus Prek Toal; G) Flora Ihlow 
bei der Radiotelemetrie in 
einem Tieflandregenwald 
in Nordkambodscha; H) 
Gelbkopf-Landschildkröte 
(Indotestudo elongata) mit 
Radiotelemetrie Sender.
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Hinterkiemerschnecken (Opisthobranchia) 
– Faszinierende Biologie einer exotischen 
Schneckengruppe
HEIKE WÄGELE

Mit Schnecken assoziieren wir meist 

weniger  schöne Gefühle, verbinden 

wir doch gewöhnlich das Attribut 

„schleimig“ mit dieser Tiergruppe. Zur-

zeit sind knapp 100.000 Schneckenar-

ten beschrieben, davon allerdings nur  

6.000 – 7.000 Hinterkiemerschnecken 

(Opisthobranchia). Bereits die Griechen 

haben sich mit Opisthobranchiern be-

schäftigt. So wurde der im Mittelmeer 

verbreitete Seehase (Cuvier, 1803) für 

medizinische Zwecke verwendet. See-

hasen (Anaspidea) sind sehr toxisch 

und es ist die Frage, wie groß die Hei-

lungschancen mit Extrakten aus Aplysia 

waren. Die Römer erkannten die Toxizi-

tät und verboten den Gebrauch dieser 

Tiere. 

Die biologische Vielfalt innerhalb der Opisthobranchia - einer Gruppe, die aus wis-

senschaftlicher Sicht keine Einheit ist  - ist im Zusammenhang mit dem Verlust der 

Schale zu sehen, ein Phänomen, welches innerhalb der Meeresschnecken nur bei 

dieser Gruppe zu finden ist. Der Besitz einer schweren Kalkschale führt zu einigen 

Beeinträchtigungen und Nachteilen. So sind diese Tiere nur eingeschränkt in der 

Lage, auf fragilen Substraten zu kriechen oder aktiv zu schwimmen. Weiterhin 

schränkt die Schale einige lebenswichtige Prozesse ein, z.B. den Gasaustausch mit 

der Umgebung (Atmung). 

In meiner Arbeitsgruppe wird an mehreren biologischen Phänomenen und Strate-

gien gearbeitet die im Kontext mit der Schalenreduktion zu sehen sind.  Ein inte-

ressanter Aspekt ist dabei die Evolution alternativer Verteidigungsstrategien,  die 

nach dem Verlust der Schale zum Überleben notwendig geworden sind. 

Da Opisthobranchier sehr häufig eng mit ihrer Nahrung assoziiert sind, ja einen 

großen Teil ihres Lebens auf der bevorzugten Nahrung verbringen, sind sie häufig 

in Farbe und Form ihrer Nahrung angepasst (Mimese). Den Gipfel der Perfektion 

erreicht eine zu den Fadenschnecken (Aeolidoidea) gehörende Form,    Burghardt 

& Gosliner, 2006. Sie lebt von einer unbestimmten Xeniiden-Art (Weichkoralle). 

Diese besteht aus einzelnen Polypen, deren Tentakel gefiedert sind. Die Schnecke 

ahmt mit ihren Rückenanhängen nicht nur die einzelnen Polypen nach, sondern 

ist auch farblich gut adaptiert (Abb. 1). Für gewöhnlich sitzt die Schnecke mitten 

zwischen den Polypen und ist dabei optisch perfekt kaschiert. 

Abb. 1: Phyllodesmium rudmani 
(Cladobranchia, Aeolidoidea) 
(Pfeil verweist auf bräunliche Rü-
ckenanhänge der Schnecke) auf 
ihrer Nahrung, der Weichkoralle 
(hellere Einzelpolypen).
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Die meisten Fadenschnecken (Aeolidoidea) ernähren sich von Nesseltieren, v.a. 

Hydrozoa. So auch die von uns näher untersuchte Drachenschnecke, Pteraeolidia 

ianthina (Abb. 2A). Beim Fressen der Hydrozoen-Polypen nehmen die Schnecken 

nicht explodierte, physiologisch unreife Nesselkapseln auf. 

Sie werden im Verdauungstrakt zu den Rückenanhängen weitergeleitet und dort 

in besonderen Strukturen, den sogenannten Nesselsäcken, eingelagert (Abb. 2B). 

Anschließend werden die Nesselkapseln (nun auch Kleptocniden genannt) im Rah-

men eines Ansäuerungsprozesses scharf gemacht, so dass sie bei einem Angriff 

durch einen unerfahrenen  Fisch aus dem Nesselsack herausgepresst werden und 

auslösen. Der genesselte Fisch wird eine ähnlich gefärbte Schnecke nicht wieder 

anbeißen und fressen. 

Das Reifen der Nesselkapseln in den Schnecken konnten wir erstmalig mit Hilfe 

eines neuen pH-abhängigen Fluoreszenzfarbstoffes nachweisen, der die Wand der 

Nesselkapseln auch durchdringt, dem Ageladine A. Somit konnten wir einen lange 

nicht verstandenen Prozess klären: wie es den Schnecken möglich ist, nicht explo-

dierte Nesselkapseln überhaupt aufzunehmen und wie sie diese scharf machen. 

Eine besondere Art der Verteidigung 

ist auch die Abgabe von konzentrier-

ter Schwefelsäure. Dies ist vor allem 

bei Vertretern der Pleurobranchomor-

pha bekannt, wie z.b. Berthellina cit-

rina (Abb. 3A). In einer Kooperation 

mit einem ägyptischen Kollegen, Dr. 

Alaa Moustafa, der bei den Arbeiten 

federführend war, konnten wir die 

Zusammensetzung der Säuren für diese Art näher untersuchen.  In einer Masterar-

beit (Kristina Knecevic) haben wir in einer vergleichenden Studie morphometrische 

Analysen an Säuredrüsen verschiedenster Arten durchgeführt, um mehr Informa-

tionen zu deren Lage und Verbreitung im Körper, ihrer Größe und Dichte zu erhal-

ten (Abb. 3B). Die Ergebnisse, die Einblicke in faszinierende evolutionsbiologische 

und ökologische Abläufe ermöglichen, sollen demnächst publiziert werden. 

Die Verteidigung mit Hilfe von Giftstoffen ist weit verbreitet unter den Opistho-

branchiern, z.B. bei den Seehasen (Anaspidea) oder vielen Vertretern der Stern-

schnecken (Doridoidea). Die Tiere  sind oft sehr bunt gefärbt (Abb. 4A) und schre-

cken mit dieser Warntracht Fressfeinde ab. Meist werden die Giftstoffe über die 

Nahrung aufgenommen (Kleptochemie), deren chemische Struktur hin zu einer 

größeren Toxizität verändert und dann in Organen deponiert, die in strategisch 

Abb. 2: Ptaeraeolidia ianthina (Cla-
dobranchia, Aeolidoidea). A: Junge 
Drachenschnecke, die sich einem Polypen 
eines Hydrozoen nähert und diesen dann 
fressen wird. B: Histologischer Längs-
schnitt durch einen Nesselsack einer Dra-
chenschnecke. Der Pfeil weist auf kleine 
Nesselkapseln hin, die ebenfalls neben 
den großen Nesselkapseln eingelagert 
werden. Der Stern zeigt den Übergang 
vom Verdauungstrakt in den Nesselsack.

Abb. 3: Berthellina edwardsi 
(Pleurobranchomorpha, Pleurob-
ranchidae) aus dem Mittelmeer 
ist eine nahe Verwandte von 
Berthellina citrina aus dem Roten 
Meer. A: B. edwardsi auf ihrem 
bevorzugten Schwamm sitzend. 
B: Histologischer Querschnitt 
durch den Mantelrand der 
Schnecke mit großen Säure-
drüsen.
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günstigen Körperregionen liegen 

(Abb. 4B). Bei den Giftstoffen handelt 

es sich häufig um niedermolekulare 

Stoffe, die zur Stoffklasse der Terpe-

noide gehören. 

Obwohl diese Art der Verteidigung 

schon sehr lange bekannt ist und 

einige Schneckengruppen sehr gut 

untersucht sind, z.B. die Doridoidea, sind andere Gruppen bislang so gut wie 

gar nicht Gegenstand wissenschaftlicher Forschung. Dazu gehören vor allem die 

Cladobranchia, eine Gruppe die neben den bereits genannten Aeolidoidea mit 

Pteraeolidia ianthina auch die Dendronotoidea (Bäumchenschnecken) und Armi-

noidea (Staubsaugerschnecken) umfassen. In einem gemeinsamen Projekt mit der 

Arbeitsgruppe von Prof. Dr. Gabi König am Institut für Pharmazeutische Biologie 

der Universität Bonn haben wir über mehrere Jahre die verschiedenen Verteidi-

gungsstrategien dieser Gruppen im Zusammenhang mit der Ernährung unter-

sucht. Unsere Untersuchungen haben gezeigt, dass Giftstoffe in vielen Fällen aus 

der Nahrung übernommen werden. Wenn die Aeolidier Cnidarier fressen, die ein 

gutes Cnidom (sehr wehrhafte Nesselkapseln) besitzen, dann schützen sie sich 

bevorzugt mit Hilfe dieser Kleptocniden. Falls die Nahrung weder Gift noch Nes-

selkapseln liefert, dann scheinen die Schnecken Giftstoffe selbst herzustellen, was 

natürlich mit einem gewissen energetischen Aufwand verbunden ist.  

In der pharmazeutischen Wissenschaft hat man schon früh das Potential der be-

sonderen Giftstoffe in den Schnecken erkannt und so basieren die meisten der 

bislang wenigen Arzneimittel, die aus marinen Organismen entwickelt wurden, 

auf Schneckentoxinen. Außer bei den Kegelschnecken (Conidae), die wohl zu den 

giftigsten Schnecken überhaupt gehören, hat man wirksame Substanzen bei dem 

Doridier Jorunna funebris, bei dem Sacoglossen Elysia rufescens und dem Anas-

pidier (Seehasen) Dolabella dolabrifera gefunden, die entweder in klinischen End-

phasen getestet werden, oder sogar bereits als Medikamente auf dem Markt sind. 

Die WHO sieht in der zunehmenden Resistenz von Keimen gegenüber bekannten 

Antibiotika eine der größten Probleme im Gesundheitswesen.  Im Jahr 2014 hat 

das Bundesministerium für Bildung und Forschung eine Ausschreibung initiiert, mit 

dem Ziel, neue Arzneistoffe in Indonesien, einer Hotspotregion der Artendiversität, 

zu finden. Wir haben erfolgreich in Kooperation mit dem Institut für Pharmazeuti-

sche Biologie der Universität Bonn (Dr. Till Schäberle, Prof. Dr. Gabi König) und der 

Sam Ratulangi University in Manado/Indonesien (Prof. Dr. Fontje Kaligis, Dr. Robert 

Bara) einen Antrag gestellt und werden ab Mitte 2015 die Diversität der Opist-

hobranchier in Nordsulawesi/Indonesien erfassen und mit Hilfe pharmazeutischer 

Verfahren nach giftigen Sekundärmetaboliten suchen, die evtl. neue Leitstrukturen 

für zukünftige Antibiotika darstellen könnten. 

Abb. 4:  Chromodoris quadri-
color (Doridoidea, Chromo-
doridae). A: Schnecke auf 
ihrer Nahrung, dem Schwamm 
Latrunculia. B: Histologischer 
Schnitt: Die Schnecke lagert die 
Giftstoffe aus dem Schwamm 
zur eigenen Verteidigung in 
speziellen rundlichen Struktu-
ren ein, die v.a. am Rand des 
Körpers liegen.
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Abb. 1: Einige Kleinsäuger 
aus dem Artenspektrum im 
NP Eifel: 1. Reihe: Gelbhals-
maus (Apodemus flavicollis), 
Feldmaus (Microtus arvalis), 
Waldmaus (A. sylvaticus).; 2. 
Reihe: Erdmaus (M. agrestis), 
Feldmaus, Feldmaus 3. Reihe: 
Rötelmaus (Myodes glareolus), 
Apodemus sp., Spitzmaus 
(Sorex sp.)

Kleinsäuger im Nationalpark Eifel
Janine Schmidt & Jan Decher

Mit der Gründung des Nationalparks Eifel im Jahr 2004 wurde eine grüne Oase 
im bevölkerungsreichen Nordrhein-Westfalen geschaffen, die einen geschützten 
Lebensraum für  mindestens 7000 verschiedene Tier und Pflanzenarten darstellt.  
Auch wenn seit der Gründung des Nationalparks Eifel viel Forschung betrieben 
wurde, gibt es bisher nur wenige auf wissenschaftlichen Untersuchungen basie-
rende Kenntnisse über die Kleinsäugerfauna der Eifel.

Der Begriff Kleinsäuger bezeichnet keine taxonomische Gruppe und wird von ver-
schiedenen Autoren unterschiedlich genutzt. Er umfasst im Folgenden Arten der 
Familien Spitzmäuse (Soricidae), Hamster und Wühlmäuse (Cricetidae), Mäusear-
tige und Ratten (Muridae) sowie Bliche (Gliridae). Kleinsäuger spielen eine wichti-
ge Rolle in terrestrischen Ökosystemen. Durch die hohe Anpassungsfähigkeit, vor 
allem der Nagetiere (Rodentia), war es den Kleinsäugern im Laufe der Evolution 
möglich, eine Vielzahl von Habitaten zu besiedeln, woraus die hohe Diversität die-
ser Gruppe resultierte. Kleinsäuger beeinflussen fast alle Habitattypen, von Of-
fenlandflächen über Wälder bis hin zu Wüsten. In ihrer Rolle als Prädatoren von 
Arthropden sind Kleinsäuger wichtig für Waldökosysteme und können diese sig-
nifikant strukturieren. Außerdem fördern sie die Dynamik von Wäldern durch ihre 
Fraß- und Grabetätigkeit und sind an der Verbreitung von Samen beteiligt. Durch 
das Anlegen von Vorräten und das Fressen von Samen beeinflussen Kleinsäuger 
die generelle Waldentwicklung und Waldverjüngung. Als Herbi- und Granivore mit 
hoher Stoffwechselrate sind Kleinsäuger auch an der Mineralisierung organischer 
Stoffe maßgeblich beteiligt. Durch ihre hohe Vermehrungsrate sind sie in ihrer 
Funktion als Beutespezies für Vögel wie z. B. Eulen, Greifvögel und Falkenartige, 
sowie für karnivore Säugetiere und Reptilien unerlässlich und daher von hoher 
Naturschutzrelevanz. So machen sie z. B. einen Großteil der Nahrung einiger in 
Nordrhein-Westfalen beheimateten gefährdeten Arten, wie dem Baummarder 
(Martes martes), und der Wildkatze (Felis silvestris) aus. 
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Der Nationalparks Eifel liegt im südwestlichen Nordrhein-Westfalen und umfasst 
die Kreise Düren und Euskirchen sowie die Städte der Region Aachen. Die Idee zur 
Gründung eines Nationalparks begann im Jahr 2001 mit der Ankündigung der 
Aufgabe des Truppenübungsplatzes Vogelsang (Dreiborner Hochfläche), welcher 
seit 1950 unter Führung des belgischen Militärs genutzt wurde. Diese Fläche sowie 
angrenzende Waldgebiete boten einen geeigneten Platz für die Erschaffung eines 
ersten Nationalparks in Nordrhein-Westfalen. Im selben Jahr folgte die Erstellung 
einer Machbarkeitsstudie der LANUNV (Landesamt für Naturschutz und Verbrau-
cherschutz). Nach einer ca. zweijährigen Diskussion über Pläne, die Umsetzung 
und Errichtung wurde letztlich nach dem Beschluss des Umweltausschusses des 
Landtags durch die Bezirkregierung Köln die Nationalparkverordnung als Rechts-
grundlage erlassen.

Die Kleinsäugeruntersuchungen wurden 2014 zunächst auf die Dreiborner Hoch-
fläche beschränkt. Diese erstreckt sich über eine Fläche von 3.200 ha und liegt mit 
einer Höhenlage von 280 – 590 m in der montanen Stufe.  Als Folge des jahrzehn-
telangen militärischen Übungsbetriebs stellt die Dreiborner Hochfläche nun eine 
große siedlungsarme Fläche dar. Zur Zeit der Nutzung des Truppenübungsplatzes 
bestand die Hälfte des Areals aus Brachland und Wiesen, die andere Hälfte aus 
Wäldern und Gebüschen. Heute prägen immer noch große zusammenhängende 
Offenlandflächen, teils bewirtschaftet, teils brachliegend, das Bild, doch auch Na-
del- und Laubwälder machen einen großen Flächenanteil aus. 
Beim Betreten der Dreiborner Hochfläche werden Wanderer sofort von großen 
Schildern daran erinnert, die Wege nicht zu verlassen. Die Geschichte des ehe-
maligen Truppenübungsplatzes und die damit noch heute verbundenen Gefahren 
werden den Besuchern nahegebracht. Alte Militärinstallationen wie Schießstände 
und andere Gebäude sind von Wanderwegen aus sichtbar, ebenso wie eine alte 
Panzerstraße, welche die östliche Grenze der Dreiborner Hochfläche umschließt. 
Die Natur wird noch lange Zeit brauchen, um sich von den durch Panzer in die 
Landschaft geschnittenen Schneisen, die heute noch gut zu erkennen sind, zu 
erholen.
Als Feldbiologin stellt man schnell fest, dass die Gefahrengebiet-Ausweisung an 
den Grenzen der Dreiborner Hochfläche wichtig ist. Sobald man die ausgeschrie-
benen Wanderwege verlässt, stößt man auf den einen oder anderen Gegenstand 
aus militärischer Vergangenheit. So ist das Betreten der Fläche vor allem in der 
Dunkelheit nicht ungefährlich, da zurückgebliebene Stacheldrähte manches Mal 
zu spät erkannt werden und gefährliche Stolperfallen bilden können.

Abb. 2: Dreiborner Hochfläche.
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Die Zielsetzung der Kleinsäugerstudie war es, das Kleinsäuger-Artenspektrum in 
ausgewählten, für die Dreiborner Hochfläche repräsentativen Habitattypen (Fich-
tenwald, Buchenwald, Bachaue, Grünland, Brachland) sowie Daten zur relativen 
Häufigkeit der Kleinsäugerarten erstmals zu erfassen. Des Weiteren soll mittels 
einer standardisierten Fangmethodik mit Lebendfallen die Grundlage für ein lang-
fristiges, möglichst naturschonendes Monitoring etabliert werden. Um eventuelle 
Mikrohabitatpräferenzen verschiedener Arten festzustellen, erfolgte eine Datener-
hebung der Mikrohabitateigenschaften an den Fangstellen.

Methoden
Die Beprobung der Flächen erfolgte jeweils drei Tage und Nächte mittels drei Le-
bendfallentypen unterschiedlicher Größe, sowie Eimerfallen, um ein möglichst 
großes Artenspektrum erfassen zu können. Pro Untersuchungsfläche wurden zwei 
Fallenlinien von 250 m Länge errichtet. Alle 10 m wurde ein Fallenpunkt mit je drei 
Lebendfallen mit verschiedenen Ködertypen erstellt.  
Zusätzlich wurde Eimerfallenlinien mit Umlenkzaun in Y-förmiger Anordnung ein-
gegraben, wobei gerade hierbei gelegentlich militärische Objekte freigelegt wur-
den. 

Die Fallenkontrolle erfolgte zweimal täglich. Wenn ein Tier in der Falle war, wurde 
es vermessen, gewogen, sowie Geschlecht, Alter und die Art bestimmt. Jedes Tier 
wurde zur Wiedererkennung farbig markiert und am Fallenpunkt wieder ausge-
setzt. Totfunde werden am Museum Koenig aufbewahrt und katalogisiert und  

Abb. 3: Alte Militärinstallatio-
nen, Wüstung Dorf Wollseifen

Abb. 5: Drei Lebendfallentypen Abb. 6: Y-förmiger Umlenkzaun ("Driftfence") für die Eimerfallen

Abb. 4: Eifel Nationalpark Warnschild
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Gewebeproben davon mit den Analyseverfahren des German Barcode of Life 
(GBOL) Projektes am Museum zur Bestätigung oder Korrektur der Feldidentifika-
tionen verwendet.  Für den relativ hohen Arbeitsaufwand unter den im Sommer 
2014 manchmal schlechten Witterungsbedingungen fand sich in Bachelorstuden-
tin Elena Scharge eine zuverlässige Assistentin.

Resultate
Insgesamt wurden so bisher neun verschiedene Kleinsäugerarten 
im Nationalpark Eifel auf der Dreiborner Hochfläche nachgewiesen. 
Drei Arten von Spitzmäusen der Familie Soricidae (Sorex minutus, S. 
araneus und S.coronatus), vier Arten  von Wühlmausartigen aus der 
Familie Cricetidae (Myodes glareolus, Microtus subterraneus, M. ag-
restis und M. arvalis), sowie zwei Arten Mäuseartige aus der Familie 
Muridae (Apodemus flavicollis und A. sylvaticus) wurden in den Le-
bendfallen gefangen.

In der Kleinsäugerstudie wurden mehrere Arten, die aufgrund von 
Gewölleanalysen und Studien in angrenzenden Gebieten des Nati-
onalparks Eifel, sowie durch die bekannten Daten zur potentiellen 
Verbreitung im Erfassungsgebiet vermutet wurden, nicht erfasst. So 
wurde bisher noch keine Bilchart (Familie Gliridae) nachgewiesen, 
auch zwei Arten der Ordnung Soricomorpha (Spitzmausartige)  so-
wie zwei Arten der Ordnung Rodentia (Nager) wurden nicht erfasst. 
Das Fehlen dieser Arten in der vorliegenden Untersuchung könnte 
sowohl durch die selektiv wirkende Methodik (Fallenselektivität) 
bedingt sein, als auch durch die Tatsache, dass seltenere Arten mit 
geringer Populationsdichte oft erst nach mehreren Untersuchungs-
jahren festgestellt werden. 
In Zusammenarbeit mit dem Nationalpark Eifel wurden zur weiteren 
langfristigen Untersuchung der noch nicht nachgewiesenen Bilche 
42 Nistkästen in zwei Größen auf der Dreiborner Hochfläche instal-
liert. Um zu vermeiden, dass Vögel die Kästen nutzen, befindet sich 

die Öffnung von Schläferkästen auf der zum Baum hingewandten Seite. Kleinere 
Nistkästen wurden für die Haselmaus und größere Nistkästen für Sieben- oder 
Gartenschläfer aufgehängt, wobei der Siebenschläfer bisher aus dem grössten Teil 
der Eifel noch nicht nachgewiesen ist.

Als Feldbiologe lernt man nicht nur in seinem Fachgebiet dazu, vor allem lernt 
man, dass es von großer Wichtigkeit ist, für alle Fälle ausgerüstet und vorbereitet 
zu sein. So musste mit großem Bedauern festgestellt werden, dass es für einen 
Ford Fiesta Grenzen bezüglich der Geländetauglichkeit gibt, und dass der schöne 
Lack gegen Ginsterbüsche nicht geschützt ist. Doch erst durch die langen Stun-
den im Freiland, in der Auseinandersetzung mit den nächtlich gefangenen und 
in den meisten Fällen wieder freigelassenen Tieren offenbaren sich dem Forscher 
viele ökologische Zusammenhänge und interessante Verhaltensweisen der Tiere 
in diesem noch neuen Nationalpark. Wir hoffen, dass ein Langzeitmonitoring im 
Nationalpark Eifel etabliert wird, das Rückschlüsse auf langfristige Veränderungen 
der Tiergemeinschaften durch die nun stattfindenden Pflanzensukzessionen aber 
auch durch den allmählichen Klimawandel zulässt.

Abb. 7: J. Schmidt bei der Fallenkontrolle im  
Fichtenwald

Abb. 8: Feldmaus (Microtus arva-
lis) in einer Drahtfalle

Abb. 9: Aufhängen von Schläfer-
kästen im Herbst 2014
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Abb. 1: Riesenwuchs der 
Kugler Madagaskar. Links eine 
der neuentdeckten Arten, 
ein Kugler in 'Normalgröße' 
(Sphaeromimus lavasoa), rechts 
ein Riese (Zoosphaerium sp.).

Neuentdeckte Arten zirpender Riesenkug-
ler aus Madagaskar bereits bedroht 
Thomas Wesener

Eine integrative Bearbeitung zirpender Riesenkuglerarten auf Madagaskar führte 
zur Entdeckung sieben unbekannter Arten. Viele davon sind Mikroendemiten, das 
heißt, sie kommen ausschließlich in kleinen Waldfragmenten vor, welche nur noch 
eine Länge und Breite von wenigen wenige hundert Metern besitzen. Darüber 
hinaus sind sie durch die allgemeine Regenwaldzerstörung und ein Minenprojekt 
bedroht. Zurzeit werden die neuen Arten von der IUCN evaluiert, zumindest einige 
werden in naher Zukunft voraussichtlich die höchste Gefährdungsstufe 'Critically 
endangered [CE]' erhalten. 

Ein internationales Forschungsteam um Thomas Wesener (ZFMK), Daniel Le (Field 
Museum, Chicago) und Stephanie Loria (American Museum of Natural History, 
New York), entdeckte sieben neue Arten der zirpenden Riesenkugler aus Mada-
gaskar. Diese Entdeckung wurde als 'open access' Artikel in der Zeitschrift ZooKeys 
publiziert. 

Die entdeckten Arten gehören alle zur Gattung Sphaeromimus, dies ist Latein für 
'kleines Kugeltier'. So klein sind sie jedoch gar nicht: die größte der neuentdeckten 
Arten (Sphaeromimus titanus) ist etwas größer als ein Tischtennisball. Eine Beson-
derheit der Gattung ist die Tatsache, dass ihre Arten die größten Zirporgane aller 
Tausendfüßer besitzen, welche vermutlich während der Paarung benutzt werden.
Obwohl die neuen Arten ihr Habitat auf Madagaskar mit 'großen' Riesenkuglern, 
welche die Größe eines Tennisballes erreichen können, teilen, sind sie näher mit 
Tausendfüßern aus Indien verwandt als mit ihren Nachbarn aus Madagaskar. 
Diese Verwandtschaft datiert mindestens 80 Millionen Jahre zurück in die Kreide-
zeit, als die Dinosaurier noch auf der Erde wanderten und Madagaskar und Indien 
einen gemeinsamen Kontinent bildeten.

Die Entdeckung der Art 
Sphaeromimus andraho-
mana liefert Hinweise auf 
die vor tausenden von 
Jahren auf Madagaskar 
bestehenden klimatischen 
Verhältnisse. Obwohl die 
Art in einer Höhle im tro-
ckenen Dornbusch Mada-
gaskars gefunden wurde 
(Abb. 3), ist sie genetisch 
eindeutig eine Regen-
waldart. Die in der glei-
chen Höhle gefundenen 
Skelette teilweise ausge-
storbener Lemurenarten 
deuten ebenfalls darauf 
hin, dass bis vor 3.000-

5.000 Jahren die Umgebung mit Regenwald bedeckt war. Die Riesenkuglerart, in 
der feuchten Höhle vor Trockenheit geschützt, ist ein lebender Zeuge einer klima-
tisch anderen Vergangenheit.  
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Der Lavasoa-Kugler (S. lavasoa) kommt nur auf 
den Lavasoa-Bergen vor, welche mit einem isolier-
ten Überbleibsel von etwas mehr als 100 Hektar 
Regenwald bedeckt sind. Dieser Regenwaldrest ist 
berühmt für die Entdeckung eines Großskorpions 
und sogar eines Lemuren. 

Eine weitere neuentdeckte Art (S. saintelucei) ist 
der vermutlich am stärksten bedrohte Tausendfü-
ßer Madagaskars. Sie konnte nur im Küstenregen-
wald von Sainte Luce mit Lateritboden gefunden 
werden, welcher bereits so geschrumpft ist, das 
bereits keine Lemuren oder große Wirbeltiere dort 
leben können. Auf einem weiteren Waldstück von 
Sainte Luce auf Sandboden ist bereits eine andere 
Art der Gattung (S. splendidus) zu finden. Beide 
Arten sind nicht näher miteinander verwandt, ob-
wohl sie so nah nebeneinander vorkommen. Beide 
Waldfragmente sind momentan durch ein gro-
ßes, milliardenschweres Titanium-Tagebauprojekt 
bedroht. Obwohl die Minenagentur so genannte 

Reservatzonen anlegen wird, von denen aus die einmalige Tier- und Pflanzenwelt 
nach der Renaturierung die Bergbaufläche wieder besiedeln könnte, wird zur Zeit 
der Schutz nur eines Waldstückes favorisiert, was zum Aussterben einer der beiden 
nur dort zu findenden Riesenkuglerarten führen würde. 
Aufgrund der für Tausendfüßer 'riesenhaften' Größe und der Gefährdung der Ar-
ten erhielt diese wissenschaftliche Publikation ein großes Medienecho. So berich-
tete die Deutsche Welle und auch das BBC Wildlife Magazine über die Funde. 

Abb. 2: Oben links nach 
unten rechts: verschiedene 
Farbmorphen des zirpenden 
Riesenkuglers (Sphaeromimus 
musicus), sowie eine ähnlich 
aussehende Art (unten links) 
einer anderen Gattung.

Abb. 3: Eingang zur Höhle Grot-
te d'Andrahomana Diese Höhle 
ist eine wichtige Fundstätte der 
ausgestorbenen Riesenlemuren 
und das Habitat einer neube-
schriebenen Riesenkuglerart 
(Sphaeromimus andrahomana)

Abb. 4: Habitatzerstörung bei Sainte Luce, einem Küstenregenwald mit zwei 
nur dort vorkommenden Riesenkuglerarten. Ebenfalls der zukünftige Ort eines 
Tagebaus von Rio Tinto. Sobald der Wald zerstört und die dünne Humusschicht 
weggewaschen wurde, wächst dort eine Pseudosteppe. Diese Pseudosteppe 
ist für die endemischen Waldorganismen ein lebensfeindlicher Lebensraum.
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Die Wiederentdeckung des Schwarzstirn-
Frankolins in Süd-Äthiopien
Till Töpfer & Kai Gedeon

Als im Jahre 1929 ein neues Frankolin während 
einer amerikanischen Expedition in einer 
isolierten südlichen Bergkette des damaligen 
Abessiniens erlegt wurde, ahnte noch 
niemand, dass damit einer der wahrscheinlich 
seltensten Hühnervogel Afrikas entdeckt 
wurde. Auch der Ornithologe H. Boardman 
Conover am Field Museum in Chicago, der den 
Vogel als Francolinus atrifrons im folgenden 
Jahr wissenschaftlich beschrieb, hatte außer 
den knappen Angaben des Sammlers und 

Präparators Carl J. Albrecht keine weiteren Informationen über die Lebensweise 
und Häufigkeit des Schwarzstirn-Frankolins. Lediglich die späteren Aufenthalte 
des britischen Ornithologen Constantine W. Benson in der Region resultierten 
in den 1940er Jahren in einigen sparsamen biologischen Angaben über diese 
zurückgezogen lebenden Vögel der südlichen Gebirgs-Wacholderwälder. 
Während der folgenden 70 Jahre geriet das Schwarzstirn-Frankolin, wohl 
auch wegen seiner Zuordnung als Unterart des in Äthiopien wesentlich weiter 
verbreitete und recht gut bekannten Braunnacken-Frankolins, F. castaneicollis, 
nahezu völlig aus dem Blickpunkt des wissenschaftlichen Interesses. Weil bis 
auf eine ungesicherte Beobachtung aus den 1970er Jahren im ganzen Zeitraum 
überhaupt keine Beobachtungen dokumentiert wurden, machten wir uns 
2012 gezielt auf die Suche, um herauszufinden, ob das Schwarzstirn-Frankolin 
überhaupt noch existiert und wie sein Lebensraum heute beschaffen ist.

Tatsächlich konnten wir nach einigen 
erfolglosen Versuchen in der Nähe des 
Ortes Mega, wo das Schwarzstirn-Frankolin 
ursprünglich entdeckt wurde, schließlich 
einzelne Vogel nachweisen. Während dieser 
und zwei späteren Erfassungsreisen in den 
Jahren 2013 und 2014, die von der Gesellschaft 
für Tropenornithologie, der Gesellschaft für 
Zoologischen Arten- und Populationsschutz 
und der World Pheasant Association 
unterstützt wurden, konnten wir sieben 

weitere Vorkommensgebiete entlang des gesamten Gebirgsrückens, der sich über 
etwa 150 Kilometer erstreckt, feststellen. Dieser unterbrochene Gebirgsstock, der 
sich in südöstlicher Richtung etwa parallel der kenianischen Grenze erstreckt, ist 
dabei höchstens 15 Kilometer breit und in eine abwechslungsreiche Landschaft 
aus flachwelligen Ebenen mit Akaziensavannen und Vulkankratern eingebettet. 
Dabei bilden nur die erodierten Gipfelbereiche in Höhen zwischen 1.600 und 
2.200 Metern Höhe den Lebensraum der Frankoline. Im Gegensatz zu dem von 
den frühen Forschern festgestellten Zustand bestehen die Gipfellagen inzwischen 
allerdings nicht mehr aus dichtem Wacholderwald, sondern sind weitestgehend 
entwaldet und mit niedrigem Sekundärbewuchs aus Sträuchern und Gräsern 
bestanden. Infolge von Abholzung, Waldbränden sowie zunehmender 

Abb. 1: Diese von trockener 
Akaziensavanne umgebene 
langgestreckte Gebirgskante 
stellt den heutigen Lebens-
raum des Schwarzstirn-Fran-
kolins dar. (Foto: Till Töpfer)

Abb. 2: In zahlreichen Dör-
fern führten wir Umfragen 
unter den Bewohnern durch, 
die in der Regel mit den 
Frankolin-Vorkommen in der 
Umgebung sehr gut vertraut 
sind. (Foto: Till Töpfer)
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Abb. 6: Frankolin-Lebensraum im Süden des Grenzgebirges. Dieses Gebiet ist 
zwar niedriger als die nördlichen Gebirgsteile, aber offenbar deutlich feuchter 
und damit dichter und höher bewachsen. (Foto: Kai Gedeon)

Abb. 5: Frankolin-Lebensraum im trockenen Norden des Grenzgebirges. Dieser 
nahezu baumfreie Zustand des einstmals von dichten Wacholderwäldern be-
standenen Gipfelgrates ist typisch für den degradierten Zustand der heutigen 
Lebensräume des Schwarzstirn-Frankolins. (Foto: Till Töpfer)

Abb. 4: Männliches Schwarzstirn-Frankolin.  (Foto: Kai Gedeon)

Abb. 3: Die Zufahrt zum Gebirgsfuß war noch über Pisten möglich, der 
Aufstieg zu den Frankolinen erfolgte zu Fuß querfeldein die Hänge hinauf. 
(Foto: Till Töpfer)

Landwirtschaft und Viehzucht sind inzwischen 
nur noch wenige und stark gestörten Bereiche 
mit einzelnen Wacholderbäumen verblieben. 
Außerdem werden durch Fallenstellerei immer 
wieder Frankoline erbeutet, wie wir aus 
Gesprächen mit den Dorfbewohnern und den 
überall vorhandenen Schlingenfallen schließen.

Schwarzstirn-Frankoline bewegen sich 
überwiegend laufend umher und entziehen 
sich dem Beobachter meist lautlos zu Fuß. Die 
exponierten Gesteinsblöcke und Felsbänder 
an steil abfallenden Wänden werden gern 
als Sitzwarten aufgesucht, von denen die 
Vögel intensiv rufen. Insgesamt sahen wir 
die Frankoline nur dann fliegen, wenn sie 
überraschend aufgescheucht wurden oder 
zwischen ihren Einständen in den Felswänden 
und niedrigen Lagen wechselten. Unsere 
bisherigen Erkenntnisse lassen allerdings leider 
keine zuverlässigen Bestandsschätzungen zu, da 
wir derzeit nicht verlässlich abschätzen können, 
wie lebensfähig die vermutlich stark isolierten 
Teilpopulationen tatsächlich sind und da uns 
Daten zu deren Altersstruktur fehlen. Wegen 
des hohen Bevölkerungsdrucks mit all seinen 
landschaftlichen Folgen müssen wir aber von 
einer ausgesprochen kritischen Situation für die 
Frankoline ausgehen. Sollten in den nächsten 
Jahren keine adäquaten Schutzmaßnahmen 
unternommen werden, ist das Aussterben des 
Schwarzstirn-Frankolins sehr wahrscheinlich.

Abb. 7: Der äthiopische Ranger Okotu Dida entlässt ein 
gefangenes Schwarzstirn-Frankolin in seine ungewisse 
Freiheit. (Foto: Kai Gedeon)
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Neues von den Fischen: Forschung in der 
Sektion Ichthyologie
Fabian Herder

Die Forschung der Ichthyologie des ZFMK fokussiert aktuell stark auf Süßwasserfische 
Europas und Asiens. Im Vordergrund stehen die Erfassung von Diversitätsmustern, 
sowie evolutionsbiologische Mechanismen, die zu Prozessen der Artaufspaltung 
führen. Die im Folgenden umrissenen Tätigkeiten der Jahre 2013-2014 basieren 
auf der Zusammenarbeit verschiedener Kollegen und Studenten, die sich sehr 
erfolgreich in die Arbeit der AG eingebracht haben. Details hierzu finden sich unter 
https://www.zfmk.de/de/forschung/forschungszentren-und-gruppen/
ichthyologie-fische

Das von der Leibniz-Gemeinschaft finanzierte Verbundprojekt FREDIE (Freshwater 
Diversity Identification for Europe“ (www.fredie.eu) wurde nach dreijähriger 
Laufzeit 2014 abgeschlossen. Zusammen mit Partnern aus Berlin (Museum für 
Naturkunde, Institut für Gewässerökologie und Binnenfischerei) wurden Fische, 
Mollusken und Eintagsfliegen aus Süßwasserlebensräumen ganz Europas 
zusammengetragen, und vergleichend morphologisch wie molekular untersucht. 
Allein zu den Aufsammlungen von Fischen trugen über 50 Kollegen aus 16 
europäischen Ländern bei; die Fischsammlung des ZFMK wurde hierdurch um mehr 
als 10.000 Exemplare erweitert. Insgesamt konnten so 532 der 614 bekannten und 
beschriebenen Fischarten aus dem europäischen Untersuchungsgebiet abgedeckt, 
und über COI-Barcoding charakterisiert werden. Der gute Projektfortschritt 
erlaubte in Folge eine substanzielle Ausweitung des Untersuchungsraumes, so 
dass bis zu Projektabschluss über 8.000 Barcodes für 900 Süßwasserfischarten 
der westliche Paläarktis (von Nordafrika über Portugal und Schottland, bis an den 
Ural und den mittleren Osten) generiert werden konnten. Diese Barcodes stehen 
künftig als Referenz für die Zuordnung unbekannter Proben zur Verfügung. Zu 
den wesentlichen Ergebnissen zählen, über die Referenzbibliothek hinaus, die 
Identifizierung zahlreicher Populationen, die eigenständige molekulare Signaturen 
tragen, jedoch bislang nicht mit einem eigenen wissenschaftlichen Namen belegt 
sind. Die molekularen Befunde haben bereits verschiedene taxonomische Arbeiten 
angeregt, unter Anderem die Beschreibung wissenschaftlich neuer Kärpflinge wie 
dem in Anatolien endemischen Aphanius marassantensis, oder der griechischen 
Valencia robertae.

Abb. 1:  Aphanius marassantensis 
Pfleiderer et al. 2014; © Heiko Kärst
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Die in FREDIE generierten Barcodes zeigen meist die erwartete Übereinstimmung 
mit morphologischen Konzepten der europäischen Fischarten, teils aber auch 
überraschende, und besonders interessante Muster. Ein Beispiel hierfür sind 
Italienische Barben. In Oberitalien wurde die in unseren Breiten heimische 
Flussbarbe als Sportfisch ausgesetzt und hat teils die kleineren heimischen, in der 
Region natürlich vorkommenden Barbenarten ersetzt. Molekulare Untersuchungen 
geben nun klare Hinweise auf eine Hybridisierung eingesetzter und natürlich 
vorkommender Barben, und auch solche auf Vermischung der heimischen Arten. 
Letzteres weist auf Verdrängung der heimischen Arten durch den „Sportfisch“ 
in die Oberläufe hin – insgesamt wurde klar, dass die Bestände der räumlich teils 
auf sehr begrenzte Regionen beschränkten italienischen Barben dringend eines 
Managements bedürfen.

Im Rahmen des Projektes GBOL (German Barcode of Life) wurden Arbeiten für 
eine Anwendungsstudie durchgeführt. Ziel ist die Evaluierung der Nutzbarkeit 
von DNA-Barcoding-Verfahren für Monitoringroutinen in der Fließgewässer- 
und besonders Fischökologie. In Zusammenarbeit mit einem Gutachterbüro 
wurde eine Referenzbibliothek mit DNA Barcodes der Fischarten der Sieg erstellt, 
einem mittelgroßen Zufluss des Rheins. Im Folgenden wurden Beprobungen 
von Jungfischen durchgeführt und vergleichend morphologisch wie molekular 
analysiert. Im Zuge dieser Analysen fiel das Vorkommen sehr unterschiedlicher 
Barcodes in Proben von Elritzen auf, einem heimischen, geschützten Kleinfisch. 
Dies wurde in einer Fokusstudie vertiefend analysiert, und es wurden deutliche 
Hinweise auf Überformung der ursprünglich heimischen Population durch 
Besatzmaßnahmen gefunden.

Die Verbringung gebietsfremder Tierarten spielt auch in anderen Gewässern eine 
zunehmende Rolle und hat die Arbeit der AG Ichthyologie an verschiedenen 
Punkten berührt. Neben der Einbeziehung zahlreicher invasiver Fischarten in 
den Katalog der „FREDIE“-Arten, und der oben erwähnten Barben-Studie, 
wurden in zwei Studentenprojekten Analysen zur Ökologie eingeführter Fische 
durchgeführt. Dies bezog sich einerseits auf den Gillbach, einen durch Kühlwasser 
eines Großkraftwerkes stark aufgeheizten Bach in der Umgebung von Köln, 
andererseits auf einen in Sulawesi (Indonesien) invasiven Buntbarsch, der auf 
Hybride aus der Heimtierhaltung zurückgeht. Im Gillbach wurden Populationen 
von Aquarienfischen untersucht, die dort teils schon vor Jahrzehnten eingebracht 
wurden und sich nach den vorliegenden Ergebnissen an die teils von ihren 
Ursprungshabitaten abweichenden Temperaturbedingungen angepasst zu haben 
scheinen. Interessant ist auch der Übergang zwischen tropischer und heimischer 
Fauna, entlang des durch Abkühlung entstehenden Temperaturgradienten. Neben 
fremdländischen Fischarten wurden im Gillbach erstmalig auch zwei asiatische 
Garnelenarten nachgewiesen, von denen eine sich potentiell über den Gillbach 
hinaus ausbreiten könnte, und spezifische Parasiten mitführt. Die erwähnten 

Abb. 2: :Der Roberta-Kärpfling wurde 
erst im April 2014 neu beschrieben 
und trägt den Namen Valencia 
robertae, zu Ehren der griechischen 
Ichthyologin Roberta Barbieri, welche 
sich seit Jahren für den Schutz be-
drohter Fischarten einsetzt. Alle drei 
Valencia Arten sind stark gefährdet 
oder akut vom Aussterben bedroht 
und strengstens geschützt.

Copyright: Paul Eckstein (Wien)
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Abb. 3: Gelbe, blaugelbe und blaue Farbmorphen der 
Männchen des Sonnenstrahlfisches Telmatherina anto-
niae, sowie (b) die optisch für den Betrachter kryptischen 
Weibchen, aufgenommen in ihrer natürlichen Umgebung. 

Buntbarsche mit Hybridursprung wurden im Rahmen einer Sulawesi-Expedition 
im Matanosee in Indonesien entdeckt, und ihre Ausbreitung innerhalb des Sees 
wurde nachvollzogen. Solche „Invasionen“ können verheerende Folgen für die 
lokale Fauna nach sich ziehen, und es konnten in der Tat verschiedene Vertreter der 
bekannten Radiationen dieses Sees in den Mägen der Buntbarsche nachgewiesen 
werden. Gleichermaßen beunruhigend wie interessant ist die Erkenntnis, dass die 
Buntbarsche im Laufe ihres Wachstums mit verschiedenen der einheimischen Arten 
in Konkurrenz um Nahrung treten – die Folgen für das einzigartige Ökosystem sind 
unklar.

Die von invasiven Buntbarschen betroffenen Sonnenstrahlfische des 
Matanosees dienen seit geraumer Zeit als Modellsystem für die Untersuchung 
von Artbildungsprozessen. Ein von der Deutschen Forschungsgemeinschaft 
gefördertes Projekt wurde in 2014 abgeschlossen; es hatte zum Ziel, sogenannte 
„Fitnesslandschaften“ für eine kleine, aber komplexe Radiation zu modellieren. 
Fitnesslandschaften beschreiben den evolutiven „Erfolg“ einzelner Individuen in 
Abhängigkeit ihrer morphologischen und/oder genetischen Eigenschaften. Dieses 
Projekt hinterfragte, ob sich Artaufspaltungsprozesse der Sonnenstrahlfische 
durch den Erfolg bestimmter Anpassungsmuster erklären lassen. Dies scheint in 
der Tat zuzutreffen und liefert einen der ersten Belege dafür, dass „vielgipflige“ 
Fitnesslandschaften die Evolution komplexer Artenschwärme erklären können.

Die Forschung an evolutionsbiologischen Fragestellungen wurde 
auch in anderer Hinsicht am Modellsystem Sonnenstrahlfische 
fortgesetzt. So wurde mittels spektrometrischer Verfahren der 
Nachweis erbracht, dass ein augenfälliger Farbpolymorphismus 
nicht nur die knallig blau oder gelb gefärbten Männchen 
kennzeichnet, sondern auch – in kryptischer Form – in der Färbung 
der für das menschliche Auge uniform und schlicht gefärbten 
Weibchen nachzuweisen ist. Dies war der erste Nachweis eines 
kryptischen Farbpolymorphismus im Reich der Fische.

Ein aktuelles Kooperationsprojekt mit dem Museum für 
Naturkunde in Berlin, sowie Partnern aus dem Fachbereich 
Geologie, hat zum Ziel, für Altersabschätzungen der Sulawesi-
Radiationen molekulargenetische und geologische Methoden zu 
kombinieren. Im Towutisee, einem der alten und langzeitstabilen 
Seen Sulawesis, werden Tiefenbohrkerne genommen, um die 
Geschichte des Sees vor dem Hintergrund der Geologie und 
Klimageschichte der Region zu rekonstruieren. Dies liefert 
hervorragende Anknüpfungspunkte für evolutionsbiologische 
Fragestellungen. Eine Studie zur Datierung der Radiation der 
Sonnenstrahlfische wurde bereits publiziert, weitere Arbeiten 
sind in Vorbereitung.

Im Laufe verschiedener Forschungsexpeditionen nach Sulawesi 
wurden umfangreiche Sammlungen zusammengetragen, die 
auch zahlreiche wissenschaftlich noch nicht erfasste Arten 
beinhalten. Einige davon wurden in den Jahren 2013-2014 
formell beschrieben; hierzu zählen winzige Reisfische, auffällige 
Halbschnabelhechte, oder eine bislang nur an einer einzigen 
Stelle des Ufers des Towutisees nachgewiesene Zwerggrundel. 
Verschiedene Studien zu erdgeschichtlich alten Seen wurden in 
einem Sonderheft einer Fachzeitschrift zu „Speciation research in 
ancient lakes“ herausgegeben.
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Die Beurteilung von Süßwasserlebensräumen gewinnt in Zeiten der zunehmenden 
Errichtung von Staudämmen, und sonstiger Nutzung der Ressource „Wasser“ 
mehr und mehr an Bedeutung. Surveys nach Sierra Leone, sowie in die Mesangat-
Wetlands auf Borneo, zielten auf die Beurteilung lokaler Fischfaunen. Die Arbeiten 
in Sierra Leone erfolgten in enger Kooperation mit der Sektion Theriologie und 
dienten der Beurteilung potentieller Impacts der geplanten Errichtung eines 
großen Stauwerkes. Die Sammlung des ZFMK profitiert vom Zugewinn einer 
wissenschaftlich interessanten Sammlung. Ähnliches gilt für das Mesangat-
Projekt, das in Kooperation mit dem Zoo Köln, einer lokalen Umweltstiftung, und 
unseren wissenschaftlichen Partnern in Indonesien durchgeführt und durch die 
AKS (Alexander Koenig Stiftung) sowie die EUAC (European Union of Aquarium 
Curators) finanziell gefördert wurde. Die Aufarbeitung der umfangreichen 
Fischsammlung aus einem der biogeographisch besonders interessanten Gebiete 
Borneos ist Gegenstand aktueller Arbeiten.

Der im Rahmen des Projektes FREDIE begonnene Ausbau der ZFMK-Fischsammlung 
für Europa bzw. die westliche Paläarktis wurde durch Ankauf einer umfangreichen 
Sammlung fixierter Fische massiv fortgeschrieben. Der Ankauf dieser rund 40.000 
Exemplare umfassenden Sammlung, mit geographischem Schwerpunkt Europa, 
konnte dank der Unterstützung durch die AKS realisiert werden. Somit steht fortan 
eine herausragende Forschungssammlung Europäischer Fische für kommende 
Vorhaben am ZFMK zur Verfügung.

In den vergangenen beiden Jahren wurde zusammen mit der Ausstellungsgruppe 
das Konzept zur Umgestaltung des früheren Vivariums des ZFMK in die neue 
Ausstellung „Lebensraum Süßwasser“ weiter ausgearbeitet. Neben der Ergänzung 
bestehender Inhalte um die bislang in der Ausstellung kaum vertretenen aquatischen 
Lebensräume ist die Verknüpfung zwischen Forschung und Ausstellung ein 
wichtiges Thema. Die Baumaßnahmen wurden nach Abschluss der Planungsphase 
mittlerweile begonnen.

Die Revolution der DNA-
Sequenziermethoden erfordert die 
Entwicklung neuer Strategien bei der 
Datenerhebung
Christoph Mayer & Oliver Niehuis

Die traditionelle Sequenziermethode, die sogenannte Sanger-Sequenzierung 
(SSM) wurde in den letzten Jahren fast vollständig durch sogenannte „next 
generation“ Sequenzierverfahren (NGS-Verfahren) abgelöst. Ausgelöst wurde der 
Systemwechsel primär durch die Möglichkeit, mit NGS-Verfahren eine erhebliche 
Reduktion der Sequenzierkosten zu erreichen.  Diese haben sich seit dem Jahr 
2000 auf ca. 1/100.000 der damaligen Kosten reduziert, und eine weitere 
Reduktion der Kosten erscheint möglich. Da sich der Ablauf der Datengewinnung 
mit den neuen NGS-Verfahren sehr von dem der SSM unterscheidet, ergibt sich die 
Notwendigkeit,  Strategien zur Datenerhebung darauf neu auszurichten.
Ein wesentliches Charakteristikum der SSM ist die Sequenzierung immer 
einzelner DNA-Sequenzen. Mittels sog. Primersequenzen werden mit Hilfe der 
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Polymerase-Kettenreaktion (PCR) bestimme Sequenzabschnitte in der DNA selektiv 
vervielfältigt und damit einer Sequenzierung zugänglich gemacht. Die Ausrichtung 
auf jeweils nur einen DNA-Abschnitt, einen sog. Ziel-Locus, stellt einerseits ein 
Vorteil der Methode dar, andererseits ist es auch ihr größter Nachteil. Der Zeit- und 
Materialaufwand für die Vorbereitung (PCR) und für die eigentliche Sequenzierung 
einzelner Loci ist enorm. Im Gegensatz hierzu können mit Hilfe der neuen NGS-
Verfahren viele Millionen Loci gleichzeitig sequenziert werden. Dies ist praktisch 
bei der Sequenzierung vollständiger Genome oder von Transkriptomen (d.h., der 
RNA in einer Probe), aber nicht, wenn die DNA-Sequenz nur ganz bestimmter 
Loci ausgelesen werden soll. In diesem Fall hängt die Wahrscheinlichkeit, einen 
bestimmten DNA-Abschnitt tatsächlich zu erfassen, von dessen Häufigkeit im 
gesamten DNA-Pool ab. Zwar sind die Kosten für die Sequenzierung ganzer 
Genome sehr viel geringer als früher; doch für große Genome können diese 
immer noch beträchtlich sein. So besitzen einige Insekten Genome, die weit 
größer sind als das Genom des Menschen. Die Kosten für eine Sequenzierung 
solch großer Genome sind erheblich und deren vollständige Sequenzierung lohnt 
sich insbesondere dann nicht, wenn die DNA-Sequenzen von nur wenigen hundert 
oder tausend Loci von eigentlichem Interesse sind.

Um auch bei den NGS-Verfahren eine gewisse Locus-Spezifität zu erreichen, versucht 
man, den relativen Anteil der DNA, welcher von primärem Interesse ist, im zu 
sequenzierenden DNA-Pool zu erhöhen, indem man sog. Anreicherungsverfahren 
anwendet. Diese Anreicherung kann durch Hybridisierung der genomischen DNA 
an Referenzsequenzen, sogenannte „Baits“, erreicht werden. Dies funktioniert 
wie folgt: Die DNA liegt im Organismus doppelsträngig vor. Die molekularen 
Bindungen zwischen den beiden Molekülsträngen der DNA sorgen dafür, 
dass sich die Doppelstränge nur unter speziellen Bedingungen, z. B. erhöhten 
Temperaturen, voneinander lösen können. Wird die DNA wieder abgekühlt, haben 
die Einzelstränge die Tendenz, sich wieder an entsprechende Gegensequenzen 
(sogenannte Komplementärsequenzen) zu binden. Entsprechen die Sequenzen 
der Baits einer Sequenzregion im Genom, so kann eine Anlagerung der Baits an 
die entsprechenden Einzelstränge erfolgen. Dieser Vorgang findet üblicherweise 
in einer Flüssigkeit statt. Die Baits werden nun so konstruiert, dass sie einen 
magnetischen Teil besitzen. Hierdurch wird es möglich, die Baits zusammen mit 
dem angelagerten Einzelstrang aus der Lösung heraus zu ziehen, d.h., sie zu 
extrahieren.

Um aus der gesamten genomischen DNA primär Loci von Interesse zu sequenzieren, 
kann man nun wie folgt vorgehen:

Es werden Baits mit quasi-komplementärer DNA-Sequenz zu Loci von Interesse 
konstruiert.

Die genomische DNA wird in Abschnitte einer bestimmten Größe geschnitten, 
aktuell typischerweise 500-800 Basenpaare. Das Schneiden der DNA kann mit 
Enzymen oder durch Anwendung von Ultraschall erfolgen.

Die konstruierten magnetischen „Baits“ werden der DNA hinzugefügt. Durch 
Erhitzen und anschließendes Abkühlen wird das Anlagern der Baits an die DNA 
der Loci von Interesse erreicht.

Mittels der magnetischen Baits werden die DNA-Abschnitte, an die sich die 
Baits angelagert haben, aus dem DNA-Pool extrahiert. Das Extrakt enthält die 
angereicherte Ziel-(Locus-) DNA.

Mit NGS-Verfahren wird nun die angereicherte Ziel-DNA sequenziert.

Ein wesentlicher Schritt in diesem Verfahren stellt die Erstellung der sogenannten 
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Bait-Sequenzen dar. Während die eigentliche Herstellung der Baits durch eine 
Firma erfolgt, muss die Basenabfolge der Baitsequenzen von Wissenschaftlern so 
ermittelt werden, dass diese der Sequenz im anzureichernden Locus hinreichend 
ähnlich ist. Hierfür standen bisher keine Software-Programme zur Verfügung, 
weswegen wir uns mit der Erstellung entsprechender Software am ZFMK 
beschäftigen.

Ausgangspunkt der Bait-Konstruktion sind DNA-Sequenzen der Loci von mehreren 
Arten, deren Genom oder Transkriptom bereits sequenziert wurde. Diese 
Sequenzen geben Auskunft über die in etwa zu erwartende Basenabfolge der Loci 
in bisher nicht untersuchten Arten. Ein naiver Ansatz bei der Erstellung der Baits 
wäre nun, für jeden anzureichernden Locus alle Sequenzen aller bekannten Arten 
als Baits zu verwenden. Der Nachteil eines solchen Vorgehens ist sofort ersichtlich: 
Sind die Sequenzen verschiedener Arten sehr ähnlich, so werden viele redundante 
Baits generiert. Da die Synthese jedes einzelnen Baits Kosten verursacht, gehen 
mit einem solchen Vorgehen vermeidbare Kosten einher. Gruppiert man die 
verfügbaren Sequenzen eines jeden Locus jedoch nach ihrem Grad der Ähnlichkeit, 
so kann man die Anzahl der zu synthetisierenden Baits auf jeweils einen pro 
Gruppe reduzieren, wobei eine Gruppe sich aus Sequenzen zusammensetzt, die 
sich untereinander hinreichend ähnlich sind.

Um dieses Problem zu lösen, wurde von Christoph Mayer und Oliver Niehuis am 
ZFMK in Zusammenarbeit mit Manuela Sann vom Museum für Naturkunde in Berlin 
das Programm BaitFisher entwickelt, welches für eine vorgegebene Alinierung 
von DNA-Sequenzen eines gegebenen Locus die kleinstmögliche Anzahl der 
benötigten Baitsequenzen und deren Basenabfolge bestimmt, die zum Anreichern 
dieses Locus in anderen, bisher nicht untersuchten Arten benötigt wird. 

BaitFisher erlaubt dem Benutzer, bestimmte Bereiche aus einer Sequenz-
Alinierung auszuschneiden, z. B. Exons (Abbildung A, Schritt 1), um z. B. nur für 
diese Bereiche Baits zu konstruieren. Hierfür benötigt BaitFisher ein annotiertes 
Genom. Außerdem muss in der Sequenzalinierung die Sequenz der Art mit 
annotiertem Genom enthalten sein. Mittels dieser Informationen kann BaitFisher 
vom Benutzer spezifizierte und im Genom annotierte Sequenzbereiche aus den 
Sequenzalinierungen ausschneiden. Nur diese ausgeschnittenen Bereiche werden 
zum Herleiten der Baits berücksichtigt. In einem nächsten Schritt bestimmt 
BaitFisher die Bereiche der Alinierung, die für die Konstruktion von Baits geeignet 
sind (Abbildung A, Schritte 2 und 3). Die eigentliche Konstruktion der Baits erfolgt 
folgendermaßen (Abbildung A, Schritte 4-7): Für jede Position in der Alinierung, 
für welche Baits konstruiert werden sollen, werden die Unterschiede in allen 
paarweisen Sequenzen berechnet. Mit einem sogenannten Klusterverfahren werden 
ähnliche Sequenzen, die sich nicht mehr als durch einen vom Benutzer bestimmten 
Prozentsatz voneinander unterscheiden, zu Klustern zusammengruppiert. 
Schließlich wird für jeden Kluster eine Baitsequenz berechnet, die einen minimalen 
Abstand zu allen Sequenzen, die Teil des Kluster sind, aufweist.

Angewandt auf verschiedene reale Datensätze haben wir neben den konstruierten 
Baits zwei wesentliche Ergebnisse erhalten:

Das beschriebene Verfahren führt zu einer wesentlichen Reduktion der Anzahl 
der benötigten Baits. Die Anzahl der benötigten Baits reduzierte sich bei den 
von uns verwendeten Datensätzen typischerweise auf  ein Viertel der Anzahl der 
Sequenzen in der Alinierung, was zu einer Kostenreduktion auf etwa ein Viertel 
führt. Diese Reduktion ist als großer Erfolg zu werten.
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Es ist bekannt, dass Baits nicht exakt mit der Gegensequenz übereinstimmen müssen, 
um die gewünschten Loci anzureichern. Wie aber der Sequenzabstand genau mit 
dem Anreicherungserfolg korreliert, war bisher nicht bekannt. Auch wenn der 
Anreicherungserfolg von Faktoren abhängen kann, wie beispielsweise dem sog. 
CG-Gehalt der Baitsequenz oder der Qualität der DNA, so lässt sich die Korrelation 
über verschiedene Genloci verschiedener Genome doch approximativ bestimmen. 
Abbildung B zeigt den von uns ermittelten Anreicherungserfolg in Abhängigkeit 
vom minimalen Abstand der Baitsequenz zur genomischen Komplementärsequenz. 
Das wesentliche Ergebnis ist, dass eine Anreicherung bei einer Sequenzdivergenz 
von 15 % noch sehr gut möglich ist. Erst bei Sequenzdivergenzen von etwa 20 % 
ist eine deutliche Reduktion des Anreicherungserfolges zu erkennen. 

Baitfisher wurde für Alinierungen mit mehreren 100 Sequenzen, bis ca. 1.000 
Sequenzen konzipiert. In diesem Bereich arbeitet BaitFisher sehr schnell und 
effizient.  Bei Alinierungen mit weniger als 50 Sequenzen kann BaitFisher mehrere 
Tausend Baits pro Sekunde konstruieren.

Neben BaitFisher haben wir das Programm BaitFilter entwickelt. Mit diesem 
Programm lässt sich die BaitFisher-Ausgabe weiter reduzieren, um die optimalen 
Baits für jeden anzureichernden Locus zu finden (Abbildung A, Schritte 8,9).
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SAMMLUNGEN & BIBLIOTHEKEN

Biodiversität auf Wandteppichen –  
die Tapisserien „Tenture des Indes“
Katharina Schmidt-Loske

Neben der Aufstellung und Erfassung von (Teil-)Nachlässen und For-
schung zu Biologie-geschichtlich relevanten Dokumenten aus dem eige-
nen Bestand, finden im Biohistoricum größere Forschungsprojekte in Ko-
operation mit externen Partnern statt. Ein interdisziplinäres Projekt soll 
nachfolgend exemplarisch ausführlicher vorgestellt werden. In ihm sind 
die Fachrichtungen Geschichte, Ethnologie, Linguistik, Kunstgeschich-
te und Lusitanistik vertreten. Frau Gerlinde Klatte, Wissenschaftlerin im 
Bereich Lusitanistik (früher Romanisches Seminar der Universität  Bonn), 
trat 2012 mit der Hoffnung an das Biohistoricum heran, hier einen Ex-
perten anzutreffen, der historische Tier- und Pflanzenmotive der Wand-
teppichfolge Tenture des Indes (Abb. 1) identifizieren und bewerten kön-
ne. Da meine eigene Forschungstätigkeit am Museum Koenig im Bereich 
Naturgeschichte und Kunst (Natural History and Arts) zur Amtszeit des 
ehemaligen Direktors, Professor Clas Michael Naumann(†), mit Unter-
suchungen von Insektenmotiven auf Kupferstichen der Maria Sibylla 
Merian ihren Anfang nahm, erschien diese Themenstellung kompatibel.

Die Tapisserien der Wandteppichfolge Tenture des Indes wurden im 17. 
Jahrhundert auf Anregung von Johann Moritz von Nassau-Siegen gewebt, der von 
1637 bis 1644 Generalgouverneur im Dienst der niederländischen Westindischen 
Compagnie in Nordostbrasilien war. 

Er beauftragte Gelehrte und Maler, dort Geographie, Menschen, Flora und Fau-
na zu dokumentieren. So entstanden hunderte von Zeichnungen in Öl und Krei-
de, heute als Libri Picturati A 32-38 gebunden in der Jagiellonischen Bibliothek, 
Krakau, sowie die erste wissenschaftlich fundierte Naturgeschichte zu diesem Teil 
Südamerikas, die Historia naturalis Brasiliae […], 1648, von Georg Markgraf und 
Willem Piso. Aus diesem Schatz und aus seiner eigenen Anschauung schöpfte der 
Maler Albert Eckhout beim Entwurf der Webvorlagen (Kartons). Nicht weniger als 
224 Tierabbildungen auf den acht Wandbehängen der Folge der Anciennes Indes, 
deren Thematik damals ganz neuartig war, sollten vor dem Hintergrund der in 
Brasilien entstandenen Skizzen bestimmt und kommentierte werden. Eine solche 
fundierte zoologische Analyse ist unerlässlich, um Kunsthistorikern eine seriöse 
Grundlage für die Interpretation zu liefern. 

Mit Hilfe von Frau Katarzyna Fortuna, Stellvertretende Direktorin des Polnischen 
Instituts Düsseldorf, kamen wir mit Herrn Partyka, dem stellvertretenden Direktor 
der Jagiellonischen Bibliothek in Krakau, in Kontakt und erhielten nach mehrma-
liger Korrespondenz die Zusage, die Libri picturati im Original studieren zu dür-
fen. Diese sind auf Grund ihres Alters und Zustandes besonders anfällig für Um-
welteinflüsse und dürfen nicht so oft gezeigt werden. Für unsere Fragestellung 
war es jedoch von großer Bedeutung, nicht Digitalisate, sondern die Originale 
zu sichten. Zwei der acht Bücher erhielten in der Fachwelt die Bezeichnung Libri 
principis bzw. Bücher des Fürsten. Sie tragen auf vielen Seiten Bildunterschriften 
von der Hand des Fürsten Moritz. Diese und weitere Handschriften wurden im 
Laufe des Projektes von der Sprachwissenschaftlerin Helga Prüßmann-Zemper (frü-
her Roman. Sem. d. Univ. Bonn) transkribiert und als Informationsquelle bezüglich 

Abb. 1: Ausschnitt aus Le 
chasseur indien (Der indianische 
Jäger): Die Artenvielfalt ist 
offensichtlich.
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Eigenschaften und Nutzen für 
den Menschen (im historischen 
Kontext) ausgewertet. Mit Hilfe 
der in der ersten Hälfte des 17. 
Jahrhunderts in Nordost-Brasilien 
entstandenen Zeichnungen und 
Ölstudien Albert Eckhouts und 
seiner Gehilfen konnten die mei-
sten Motive auf den Wandteppi-
chen präzise identifiziert werden. 
Der außergewöhnliche Wert der 
Libri picturati für die Biologiege-
schichte liegt darin, dass sie als 
Grundlage für eine große Zahl 
Holzschnittillustrationen der Hi-
storia naturalis Brasiliae […], 
1648, von Georg Markgraf und 
Willem Piso dienten. Als Carl von 
Linné für die 10. Auflage der Sy-

stema naturae (1758) zur Beschreibung südamerikanischer Arten ansetzte, nutz-
te er dieses naturkundliche Werk häufig als Referenz. Nach heutigem Kenntnis-
stand sind unter den naturgetreuen Ölskizzen Albert Eckhouts und seiner Gehil-
fen die frühesten Darstellungen mehrerer für Südamerika beschriebener Arten.  
Die Libri picturati sind ebenso der Schlüssel zur Fauna und Flora der Anciennes 
Indes.

Für die zoologische Forschung können die Erkenntnisse zugunsten der Biodiver-
sitätsforschung eingebracht werden: Die Tapisserien zeigen nämlich eine Vielfalt 
an Arten, wie sie im 17. Jahrhundert an der Küste Nordostbrasiliens anzutreffen 
war, heute aber auf Grund von Lebensraumverlust durch Abholzung und mensch-
liche Besiedlung nahezu verschwunden ist. Beispielhaft ist hier ein Ausschnitt aus 
der Tapisserie Le cheval rayé mit einem Weißflügel-Pompadourkotinga, Xipholena 
atropurpurea (Wied-Neuwied, 1820), gezeigt (Abb. 2). Diese Vogelart ist in der 
Roten Liste der IUCN (Version 2014.3) als gefährdet eingestuft. 

Ein wichtiges Forschungsergebnis war die Identifizierung des Nördlichen Spinnen-
affen, Brachytheles hypoxanthus (Kuhl, 1820) auf dem Wandteppich Le cheval 
rayé. 

Unter Zuhilfenahme einer Aquarellzeichnung des Liber picturatus A 36, Krakau, 
war eine eindeutige Artzuordnung dieses Wandteppichmotivs (Abb. 3) möglich. 
Diese Art ist vom Aussterben bedroht, nachzulesen in der Roten Liste der IUCN 
(Version 2014.3).

Die Wandteppiche zeigen neben der Kulturpflanze Zuckerrohr, mit deren Anbau 
und Handel Niederländisch-Brasilien Hoffnung auf Reichtum verband, viele andere 
Nutzpflanzen. Von Monokultur ist ist auf den Wandteppichen nichts zu sehen, da-
für eine Vielfalt an Palmen, Kakteen, Medizinal- und alten Kulturpflanzen, welche 
die Kolonisten durch die indigene Bevölkerung Nordost-Brasiliens (Tupi-, Tapuya-
Indianer) und durch schwarzafrikanische Sklaven, die mit Schiffen der niederländi-
schen Westindischen Compagnie aus ihren Ursprungsländern Guinea und Angola 
geraubt wurden, kennenlernten.

Die biologische Auswertung der Tier- und Pflanzenabbildung der Wandteppich-
folge Anciennes Indes und einer weiteren Wandteppichserie, die Nouvelles Indes, 

Abb. 2: Ausschnitt aus Le cheval 
rayé (Das gestreifte Pferd): eine 
Vogelart Xipholena atropur-
purea.
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Wiedersehen nach 32 Jahren
Ximo Mengual

Psarus (Diptera: Syrphidae) ist eine endemische Gattung in Europa, innerhalb 
derer nur eine einzige Art beschrieben ist, P. abdominalis (Fabricius 1794). Diese 
Art ist in ganz Europa als bedroht eingestuft und in Schweden, Großbritannien, 
den Niederlanden und Belgien für ausgestorben erklärt. Der letzte veröffentlichte 
Nachweis von Psarus in Deutschland stammt aus dem Jahr 1982 (Grißheimer 
Trockenaue). Die Sektion Diptera des ZFMK nahm dies zum Ansporn, 2014 
eine Sammelreise durchzuführen, um diese Art an ihrem letzten Fundort erneut 
aufzuspüren. Die molekularen Daten der gefundenen Tiere sollten in das 
GBOL-Projekt zur Erstellung einer Referenzbibliothek der DNA-Barcodes aller in 
Deutschland vorkommenden Arten einfließen. Es wurden 8 Exemplare von Psarus 

abdominalis im Bereich der „Colmarer Trockeninsel“ im 
Elsass, Frankreich, gesammelt und von vier Exemplaren 
Barcodesequenzen erstellt. 
Der Status dieser bedrohten Art sowie die Bedeutung 
der Syrphiden als biologische Indikatoren ist Thema 
eines Anfang 2015 bei der Zeitschrift „Annales de 
la Société entomologique de France“ eingereichten 
Artikels.

Foto: Dr. Axel Ssymank

fiel in meine Verantwortung. Sie ist ebenfalls Teil des 
Buchprojektes „Exotismus und Globalisierung – Bra-
silien auf Wandteppichen: Die Tenture des Indes“. 
Die redaktionelle Arbeit zu diesem Projekt ist inzwi-
schen abgeschlossen.

Der Druck des geplanten Buches, das ich gemeinsam 
mit Frau Klatte und Frau Prüßmann-Zemper her-
ausgeben werde, wird unterstützt durch den Land-
schaftsverband Rheinland, den Klevischen Verein für 
Kultur und Geschichte / Freunde der Schwanenburg 
e.V., Kleve, die Johann-Moritz-Gesellschaft e.V., Sie-
gen, sowie zwei private Förderer.

Abb. 3: Ausschnitt aus Les deux 
taureaux (Die beiden Stiere): 
der Neuweltaffe Brachytheles 
hypoxanthus.
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Fotos: Ximo Mengual

TAGUNGEN & KONFERENZEN

Internationale BION-Konferenz „Biodiversity 
- today for tomorrow“ 
Wolfram Freund

Die erste internationale Konferenz des Biodiversitätsnetzwerkes Bonn (BION) 
liegt nun im vergangen Jahr und das BION-Sekretariat ist sehr zufrieden mit dem 
Ablauf dieser ersten Konferenz. Vom 17. bis 19. September 2014 folgten rund 
300 Wissenschaftler und Experten aus insgesamt 38 Ländern unserer Einladung 
ins Wissenschaftszentrum der Stadt Bonn.

Eröffnet wurde die Konferenz von der Präsidentin des Bundesamtes für Naturschutz, 
Beate Jessel, dem Oberbürgermeister der Satdt Bonn, Jürgen Nimptsch, dem 
Rektor der Universität Bonn, Jürgen Fohrmann und dem Initiator von BION, Walter 
Erdelen. Sie alle betonten die Wichtigkeit der Erhaltung der biologischen Vielfalt 
und die hervorragenden Voraussetzungen, die der UN-Standort Bonn dafür 
bietet. Dies wurde in den darauf folgenden Hauptreden von Maximilian Weigend 
(Nees-Institut für Biodiversität der Pflanzen, BION-Sprecher),  Anne Larigauderie 
(Geschäftsführerin des Weltbiodiversitätsrates IPBES) und Michale Koch (Direktor 
für Finanzen des Welttreuhandfonds für Kulturpflanzenvielfalt GCDT) noch einmal 
eindrücklich betont.

Eine neue Afrikanerin: Die Schwebfliege 
Paragus caligneus
Ximo Mengual

Die Expedition nach Gabun, die Mitarbeiter des ZFMK im Jahr 2012 
unternahmen, brachte eine neue Schwebfliegenart ins Visier der Forschung: 
Paragus caligneus Ssymank & Mengual, 2014. Der Holotyp, gleichzeitig das 
für diese Art einzige bekannte männliche Exemplar, befindet sich nun in der 
Sammlung Diptera des ZFMK. 
Molekulare Daten und morphologische Hinweise legen nahe, dass dieses Taxon 
möglicherweise zu einer Abstammungslinie gehört, die von den bislang für die 
Gattung Paragus bekannten abweicht. Diese Ergebnisse wurden in der Zeitschrift 
„Acta Entomologica Musei Nationalis Pragae“ veröffentlicht (54: 759-772). http://
www.aemnp.eu/PDF/54_2/54_2_759.pdf]
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In den dann jeweils 90-minütigen Sessions wurden Themen wie Biodiversität 
für Ernährung und Landwirtschaft, Biodiversität und Entwicklung, ethische 
Aspekte der Biodiversität, gesellschaftliche Dimensionen, Capacity Building und 
interdisziplinäre Ansätze diskutiert. Unter dem Vorsitz von Prof. Dr. W. Wägele 
wurde der Themenkomplex „Artensterben und die Biodiversitätskrise, globale 
Biodiversitäts-Muster und Monitoring-Technologien“ abgehandelt. Eingeleitet 
wurden die Themen durch hochrangige internationale Referenten, wie z.B. Stuart 
Pimm von der Duke University in den USA, der eindrücklich über die Vielfalt 
der Arten, ihren aktuellen Zustand, ihre Aussterberate und Schutzmaßnahmen 
berichtete. Weitere Hauptredner der anderen Sesions waren Pushpam Kumar 
von der UNEP in Kenia, Dieter Birnbacher der Universität Düsseldorf und Alberto 
Acosta der FLACS in Equador.

Nach den insgesamt 9 Themenblöcken von Mittwoch bis Freitag gab es zum 
Abschluss eine „Concluding Session“ von Prof. Maximillian Weigend, dem 
Sprecher des BION-Netzwerks. „Mit unserer Konferenz ist es gelungen, regionale, 
lokale und internationale Akteure mit international ausgewiesenen Experten zu 
diesem sehr hoch komplexen Themenfeld an einen Tisch zu bringen und einen 
Wissens- und Erfahrungstransfer auf sehr hohem Niveau zu erreichen“, so 
Weigend. Das Ziel der ersten internationalen BION-Konferenz, ein dynamisches 
Forum für aktuelle Fragestellungen der Biodiversitätsforschung zu schaffen, ist den 
Veranstaltern demnach gelungen. Dies zeigen auch die vielen Projektideen, die im 
Zuge der Konferenz entstanden sind. So wurden etwa Grundsteine für die Projekte 
„Biodiversität und kulturelles Erbe im Nord-Westen Perus“ und „Biodiversitäts-
Konservatorium Melbtal“ gelegt.

BION - das Biodiver-sitätsnetzwerk Bonn wurde 2013 gegründet und hat 
inzwischen 55 lokale, regionale und internationale Partner aus dem Bereich 
der Biodiversität und Entwicklung. Partner aus traditio-nellen Richtungen der 
Biodiversitätsforschung wie Botanik, Zoologie und Geographie sind dabei 
ebenso vertreten wie Vertreter aus Ethik und Soziologie. Neben Institutionen der 
Vereinten Nationen, Bundes- und Landesministerien und deren nachgeordneten 
Behörden, Universitäts-Instituten und Forschungseinrichtungen, gehören auch 
Nicht-Regierungsorganisationen, Stiftungen und die Stadt Bonn selbst zu den 
Partnern. Das Netzwerk möchte so einerseits die Erforschung und Erhaltung der 
biologischen Vielfalt vorantreiben, aber auch eine bessere Kommunikation unter 
den vielfältigen Fachrichtungen ermöglichen und so die Interaktion zwischen 
Gesellschaft, Wissenschaft und Politik fördern. 

Gefördert wird BION vom Bundesamt für Naturschutz (BfN) mit Mitteln des 
Bundesumweltministeriums (BMUB).

Foto:  ©Wahid Sarwar
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Das 29. Internationale Symposium zur 
Systematik und Biologie der Staphylinidae 
(Kurzflügelkäfer)
Dirk Ahrens

Vom 29.5.-01.06.2014 fand am ZFMK das 29. Internationale Symposium zur 
Systematik und Biologie der Kurzflügler (Coleoptera, Staphylinidae) statt. Dieses 
sehr populäre und dennoch sehr spezielle Treffen findet jedes Jahr an einem 
anderen internationalen Tagungsort statt. Nach zweijähriger Vorbereitung ist es 
uns gelungen, die Spezialisten dieser Käferfamilie nach Bonn zu locken. Die 35 
professionellen und Amateurentomologen kamen aus ganz Europa sowie aus 
Südkorea, China und Japan. 

Neben den interessanten Spezialvorträgen nutzten die Teilnehmer vor allem die 
Gelegenheit, die Sammlungen des ZFMK zu besuchen und nach interessantem 
Material zu suchen. Dies war eine einmalige Chance, die Sammlungen international 
bekannter und sichtbarer zu machen und den Stand der Bearbeitung zu verbessern. 
Während ein organisiertes Abendessen in der Museumssavanne alle Gäste auch 
mit dem Rest des Museums, vor allem der Ausstellung und ihrem besonderen Flair, 
vertraut machte, konnten die Teilnehmer am letzten Tag bei einer Tagesexkursion 
in den Kottenforst bei Bonn einen Einblick in die hiesige Käfer-Fauna bekommen. 
Die Tatsache, dass die Tagung zum ersten Mal von einem Nicht-Staphylinidologen 
organisiert wurde, hat bei vielen Tagungsteilnehmern einen angenehmen und 
bleibenden Eindruck hinterlassen. 

Abb. 1: Habitus-Aufnahme eines Kurzflüglers

Abb. 2: Tagungsteilnehmer in der Savanne des Museums
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50. Jubiläumstagung der Deutschen 
Gesellschaft für Herpetologie und 
Terrarienkunde
DENNIS RÖDDER

Vom 1. bis 5 Oktober 2014 stand die Jahrestagung der Deutschen Gesellschaft für 
Herpetologie und Terrarienkunde e.V. (DGHT) ganz im Zeichen ihrer 50-jährigen 
Geschichte. Das Treffen mit über 60 wissenschaftlichen Vorträgen fand zum zweiten 
Mal in Folge im Zoologischen Forschungsmuseum Alexander Koenig statt. Alljährlich 
bietet diese Fachtagung eine einzigartige Plattform zum Informationsaustausch 
für Terrarianer, Wissenschaftler, Artenschützer, Freilandbiologen und Tierärzte. 
Die rund 250 Tagungsteilnehmer trafen sich zunächst am Mittwochabend zur 
Begrüßung in der Bonner Innenstadt um sich dann an den darauffolgenden Tagen 
im Rahmen des Deutsche Herpetologentags bei wissenschaftlichen Vorträgen 
auszutauschen. Am Donnerstagabend wurde sich der 50 jährigen Geschichte der 
DGHT während der Langen Nacht in Fachvorträgen unterhaltsam erinnert. Am 
Freitag wurde die Zukunft der Gesellschaft und der Terraristik allgemein diskutiert. 
Als würdiger Rahmen diente eine Podiumsdiskussion. Am Wochenende wechselte 
der Fokus der Vorträge, wobei insbesondere Themen aufgegriffen wurden, die 
für das interessierte Laienpublikum von Interesse sind. Das Vortragsprogramm 
umfasste neben terrarienkundlichen Themen auch interessante Reiseberichte 
sowie Fragen des Artenschutzes. Abgerundet wurde das abwechslungsreiche 
Vortrags- und Vereinsprogramm mit einer Schiffsexkursion nach Königswinter und 
anschließendem herpetologischem Dinner im Zoologischen Forschungsmuseum 
Alexander Koenig, bevor Sonntagvormittag die Tagung beschlossen wurde.
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MUSEUMSPÄDAGOGIK

Artenvielfalt entdecken: 
Museumspädagogik
Hae-Yon Weon-Kettenhofen

Wie können wir die Forschung am Museum Koenig in der Öffentlichkeit besser 
sichtbar machen? Welche Möglichkeiten gibt es, unsere wissenschaftlichen 
Arbeitsmethoden und Forschungsergebnisse verständlich und interessant 
an den Mann, die Frau und an das Kind zu bringen? Neben den klassischen 
Vermittlungsformaten im museumspädagogischen Alltag suchen wir stets nach 
neuen Wegen in unserer Bildungsarbeit. Als Ort des informellen Lernens haben 
wir nicht nur die üblichen Bildungseinrichtungen wie Schulen und Kindergärten 
im Blick, sondern auch Einzelbesucher, Gruppen und Familien, die in ihrer Freizeit 
das Museum besuchen. Im Folgenden werden als Beispiel drei Maßnahmen und 
Projekte vorgestellt, die wir in den Jahren 2013 und 2014 durchgeführt bzw. 
angefangen haben, um diese Zielgruppen zu erreichen.  
 

Wir entdecken eine neue Art	  
Die Sonderausstellung „Der Vielfalt auf der Spur – 
Biodiversitätsforschung am Museum Koenig“, die seit 
Anfang 2013 präsentiert wird, zeigt die Sammlungen des 
Hauses, erklärt Forschungsmethoden und stellt konkrete 
Forschungsprojekte des Hauses vor. Dabei sind die Inhalte 
und die didaktische Aufbereitung für Jugendliche und 
Erwachsene geeignet. Unsere Hauptbesuchergruppe 
sind allerdings Familien mit Kindern. So stand die 
Museumspädagogik vor der Herausforderung, zumindest 
Teilaspekte der Ausstellungsinhalte auch für Kinder 
verständlich aufbereitet zu vermitteln. Als Gegenstand des 
entdeckenden und handlungsorientierten Lernens wurde 
das Thema „Neue Tierarten entdecken und beschreiben“ 
gewählt. Die Kinder wurden selbst zu Wissenschaftlern 
und konnten ihre Art „erforschen“: ein Fantasie-Tier 
in Form eines „Wolpertingers“ galt es zu entdecken, 
zu zeichnen, zu beschreiben und zu benennen. Dafür 
benutzten die Kinder einen dafür extra entwickelten 
„Forscherbogen“. Waren diese Aufgaben erfüllt, konnten 
die Kinder schließlich wie echte Wissenschaftler ihre 
Arbeiten veröffentlichen, indem sie ihren Forscherbogen 
an der dafür vorgesehenen Wand anbrachten. Sehr 
vereinfacht, aber intuitiv, kreativ und praxisorientiert 

konnten selbst Kinder erfahren, wie unsere Wissenschaftler neue Arten 
bearbeiten. Interessanterweise waren nicht nur der vorgegebene Wolpertinger 
Gegenstand der Forscheraktivität der Kinder, sondern auch andere Exponate der 
Dauerausstellung, die die Kinder zuvor gesehen haben. Sie wurden allerdings 
fantasiereich neu zusammengesetzt, sodass dabei tatsächlich neue Tierarten 
zustande kamen. Ein weiterer wichtiger Aspekt dieser Lernstation war die Tatsache, 
dass nicht nur Kinder, sondern auch Erwachsene gerne dieses Angebot nutzten. 
Angefangen von Kleinkindern, die gerade einen Stift halten konnten und deren 
Eltern dann die „Forschungsergebnisse“ verschriftlichten, bis hin zu offensichtlich 
biologieinteressierten und vorgebildeten Erwachsenen war die Bandbreite der 
Nutzergruppe. 

Abb. 1&2: Der 
"Wolperdinger"und eine seiner 
"Artbeschreibungen" 
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Die sinnlich-haptische Erfahrung wird von den 
Besuchern mit Begeisterung aufgenommen. Zusätzlich 
steht der Besucherbegleiter für die Fragen zu den 
Ausstellungsinhalten und zum Museum insgesamt zur 
Verfügung.  

In den Sommerferien 2014 wurde zum ersten Mal eine 
bestimmte Form der personellen Wissensvermittlung 
durchgeführt. Bei der sogenannten „Ask-Me“-Station 
stand ein Mitarbeiter oder eine Mitarbeiterin des 
museumspädagogischen Teams in einem ausgewählten 
Bereich der Dauerausstellung für die Fragen der 
Besucher zur Verfügung. Die Besucherbegleiter hatten 
zahlreiche museumspädagogische Materialien und 
„Hands-on“ Stücke (Fell, Schädel, Stoßzahn usw.) im 
Gepäck. So waren sie nicht nur Ansprechpartner für 
inhaltliche Fragen der Besucher, sondern auch eine 
Anlaufstelle für eine tatsächlich hautnahe Begegnung 
mit den Objekten. In der Tat übten die Materialien eine 
besondere Faszination auf die Besucher aus. Im Museum 
etwas anfassen zu dürfen, war für viele von ihnen eine 
neue und willkommene Erfahrung, die ihnen einen 
sinnlich-haptischen Zugang zu den Ausstellungsobjekten 
ermöglichte. Besonders häufig stellten die Besucher die 
Frage: „Ist das echt?“ Die Begegnung mit den Originalen 
schien für sie besonders wichtig und reizvoll zu sein. 
Das belegen auch zahlreiche Forschungsergebnisse, die 

die Objekte als zentralen Inhalt des Museumsbesuches feststellten. Ist die erste 
Kontakthürde geschafft, kommt man sehr schnell in ein Gespräch, bei dem 
sehr intensiv nicht nur Fachwissen vermittelt, sondern oft auch über persönliche 
Erfahrungen (mit Tieren, bei Reisen, Erfahrungen aus der Vergangenheit und der 
Heimat, usw.) ausgetauscht wird. Im Gegensatz zu einer Führung, bei der auch die 
oben genannten Erfahrungen gemacht werden können, ist bei dieser Form eine 
sehr individuelle und interessenorientierte Betreuung des Einzelbesuchers möglich. 
Es wäre interessant, zu untersuchen, inwieweit diese Form der personellen 
Wissensvermittlung im Vergleich zu den anderen Methoden einen nachhaltigen 
Eindruck bei den Museumsbesuchern hinterlässt. Die sehr positiven Reaktionen 
und Rückmeldungen der Besucher lassen vermuten, dass das Ergebnis zugunsten 
der „Ask-Me“-Station ausfällt. In jedem Fall ist es aufgrund des großen Erfolges 
geplant, regelmäßig dieses Format durchzuführen. 

Diese Art der Besucherbegegnung könnte variiert und erweitert angeboten 
werden. Es wäre gut vorstellbar, dass Wissenschaftler selbst als Gesprächspartner 
für die Besucher zur Verfügung stehen und ihnen aus erster Hand über ihre 
aktuellen Forschungsarbeiten berichten. In welchem Rahmen und Umfang diese 
in die Bildungsarbeit des Museums integriert werden kann, muss noch geprüft 
werden. Auf jeden Fall soll es im Jahr 2015 eine Erprobungsphase geben und bei 
gutem Erfolg soll das Angebot langfristig fest etabliert werden. 

Abb. 3: Ask-Me-Station
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Junior-Forscherclub „Natur beflügelt“

Bei den Jugendlichen zwischen 10 und 16 Jahren das Interesse für Natur, Biologie 
und Forschung zu wecken und ihre Kompetenzen in diesen Bereichen langfristig 
zu fördern, waren die Hauptziele, als das Museum Koenig und die Alexander-
Koenig-Gesellschaft gemeinsam im Sommer 2008 das Jungendprogramm „Natur 
beflügelt“ starteten. Inzwischen haben zahlreiche Jugendliche die halbjährlichen 
Programme des Forscherclubs durchlaufen. Viele von ihnen sind seit Jahren Mitglied 
und sind weiterhin mit Begeisterung dabei. 2013 wurde der Junior-Forscherclub 
für Grundschulkinder eingeführt, um der großen Nachfrage nachzukommen 
und vor allem dem natürlichen Forscherdrang der Kinder zwischen 6 und 10 
Jahren gerecht zu werden. Bei beiden Clubs stehen stets die Forschungsthemen 
und Arbeitsmethoden des Hauses im Vordergrund. So lernten sie in den letzten 
Jahren nicht nur die Hauptaufgaben eines zoologischen Forschungsmuseums 
kennen, sondern bekamen auch die Gelegenheit, ihren Beitrag zu aktuellen 
Forschungsprojekten zu leisten. Dabei ist es uns wichtig, die Forscherclubs nicht als 
ein statisches Konzept zu verstehen. Vielmehr wird versucht, auf die Bedürfnisse, 
Interessen und die jeweiligen Lebenssituationen der Jugendlichen einzugehen. Die 
jungen Forscher sind gleichberechtigte Partner, deren Vorstellungen, Ideen und 
auch Wünsche bei der Weiterentwicklung und -gestaltung des Jugendprogramms 
„Natur beflügelt“ eine sehr große Rolle spielen. Auf diese Weise können 
langfristige Bindungen und das anhaltende Interesse der jungen Menschen 
an den naturwissenschaftlichen Themen gefördert werden. Die Forscherclubs 
bzw. das Erforschen der Natur und die Auseinandersetzung mit komplexen 
naturwissenschaftlichen Phänomenen, anders gesagt die Aufgaben und Themen 
des Museum Koenig, sind Teil des aktiven Lebens dieser Kinder und Jugendlichen 
geworden, mit weitreichenden Folgen. Denn ihre Begeisterung tragen sie in ihre 
Familien hinein, so dass inzwischen auch Geschwister und Eltern gemeinsam am 
Museumsleben aktiv teilnehmen.

Abb. 4: Exkursion des Jungforscherclubs nach Dornumersiel an der Nordsee im Jahr 2014
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Besuch von Bundespräsident 
Joachim Gauck und Daniela 
Schadt Gauck im Molekularlabor

VERANSTALTUNGEN & EREIGNISSE

Ein „älterer Herr“ wird zum Schüler: 
Bundespräsident Joachim Gauck besucht 
das Museum Koenig
Etwas mehr als eine Stunde Zeit nahmen sich der Bundespräsident und seine Le-
benspartnerin Daniela Schadt am 10.04.2013, um dem Museum Koenig einen 
Besuch abzustatten. Im August 2012 musste der Bundespräsident einen Besuch 
wegen akuter Zahnschmerzen absagen und war sichtlich erfreut, seinem Verspre-
chen, diesen Termin nachzuholen, nun nachkommen zu können.

 Nach einem Fototermin im Ausstellungsbereich "Savanne" zogen sich Gastgeber 
Prof. Dr. Wolfgang Wägele, Direktor des Museum Koenig, und die Gäste zu einem 
Gespräch in das Adenauerzimmer zurück, den Raum, in dem Konrad Adenauer zu 
Beginn seiner Tätigkeit als erster Kanzler der jungen Bundesrepublik seine Amts-
geschäfte führte. Wegen der guten Kooperationen waren auch der Oberbürger-
meister der Stadt Bonn, Jürgen Nimptsch und Prof. Dr. Karl Ulrich Mayer, Präsident 
der Leibniz-Gemeinschaft, bei dem Besuch anwesend, die sich einig waren, wie 
wichtig die Projektförderungen an den Universitäten und außeruniversitären For-
schungseinrichtungen sind.

Obwohl die Geschichte des Museums Koenig absolut spannend ist, standen im 
Vordergrund des Gesprächs die wegweisenden und innovativen Forschungsauf-
gaben des Forschungsmuseums Koenig, das hierbei international einen guten Ruf 
genießt. "Wenn die Biodiversität verloren geht, kann sie nicht mehr wiederherge-
stellt werden" erläuterte Wägele eindringlich und zeigte in vielen wissenschaftli-
chen Beispielen und anhand der Ergebnisse aus Projekten auf, warum die Biodi-
versität der Erde erforscht und erhalten werden muss. Diese Aufgabe gehört auch 
zu den großen Aufgaben der naturwissenschaftlichen Museen. Bundespräsident 
Gauck erinnerte ergänzend an den großen Arzt, Theologen und Philosophen Al-
bert Schweitzer, für den die Ehrfurcht vor dem Leben und der Schöpfung von ele-
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mentarer Bedeutung war und der leider immer mehr in Vergessenheit gerät. "Auf 
einen Höflichkeitsbesuch war ich eingestellt, durfte aber erkennen, wie schnell ein 
lebenserfahrener und älterer Herr wieder zum Schüler werden kann" sagte der 
Bundespräsident.

Die Themen wurden bei einem Rundgang, der über die Vogel- und Insektensamm-
lungen zum DNA-Labor führte, weiter behandelt. Die Methoden und Möglich-
keiten des DNA-Barcodings zur schnellen und effizienten Artbestimmung im An-
gesicht der heutigen Biodiversitätskrise imponierten dem Bundespräsidenten und 
Daniela Schadt im DNA-Labor gleichermaßen. Mit vielen Fragen zeigten sie großes 
Interesse.

"Das Ausmaß der Bedrohung der Artenvielfalt, das mir hier vorgestellt worden 
ist, stimmt mich nachdenklich", sagte der Bundespräsident abschließend. Zugleich 
würdigte der Bundespräsident das Museum Koenig für langjährige Forschung, 
Lehre und museumspädagogische Jugendbildung.

Das ZFMK ist ein „Ort des Fortschritts“
Mit dem Titel „Ort des Fortschritts“ zeichnete die Ministerin für Innovation, Wis-
senschaft und Forschung des Landes Nordrhein-Westfalen, Svenja Schulze, am 07. 
Oktober 2013 die Stiftung Zoologisches Forschungsmuseum Alexander Koenig – 
Leibniz-Institut für Biodiversität der Tiere (ZFMK) in Bonn aus. Diese Würdigung 
erhält das Forschungsmuseum für seine besonderen Leistungen für einen quali-
tativen und nachhaltigen Fortschritt in Nordrhein-Westfalen durch die Koordina-
tion und Leitung des Projekts „German Barcode of Life“ (GBOL). GBOL wird die 
erste umfassende genetische „Nationalbibliothek der Artenvielfalt“ Deutschlands 
erstellen.
Neben Ministerin Schulze beglückwünschten Dr. Gisela Helbig, Leiterin des Refe-
rats „Globaler Wandel“ im Bundesministerium für Bildung Forschung und Prof. 
Dr. Jürgen Fohrmann, Rektor der Rheinischen Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn, 
das ZFMK. Prof. Dr. Wolfgang Wägele und Dr. Stephanie Pietsch, Koordinatorin 
des GBOL-Projektes, erläuterten in Vorträgen die gesellschaftliche Bedeutung und 
die Zielsetzungen des Projektes.

Das Wissenschaftsministerium des Landes Nordrhein-Westfalen zeichnet jährlich 
Orte des Fortschritts aus, um Vordenkerinnen und Vordenker aus NRW zu wür-
digen, die Ökonomie, Ökologie und Soziales innovativ verbinden und damit Fort-
schritt für die Gesellschaft ermöglichen. Im Rahmen des Festakts zur Auszeichnung 
hat die Ministerin am 07.10.2013 dem ZFMK eine Urkunde übergeben und ent-
hüllte eine Gedenktafel an der Eingangstür des Museums.

„Das Museum Koenig ist der richtige Ort für diese Auszeichnung, die die beson-
ders nachhaltige Forschung in Europa präsentiert. Ohne diese Forschung und 
Serviceleistungen können viele gesellschaftliche Fragestellungen sehr viel weniger 
gut beantwortet werden“, sagte Ministerin Schulze. „Es geht um gesellschaftlich 
relevante biologische Forschung und darum, eine Brücke zwischen Grundlagen-
forschung und Anwendung zu schlagen. Das gewonnene Wissen dient keinem 
Selbstzweck, sondern der Vorbereitung von fundierten zukunftsweisenden Ent-
scheidungen, die den Erhalt der Lebensgrundlagen der Menschen sichern“, führte 
Ministerin Schulze weiter aus.
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Eine der wichtigsten Aufgaben unserer Gesellschaft ist es, die Artenvielfalt unse-
res Planeten so schnell und umfassend wie möglich zu erfassen, damit effektive 
Schutzmaßnahmen zum Erhalt der Biodiversität entwickelt und ergriffen werden 
können. Diese globale Vision soll im Rahmen des GBOL-Projekts auf deutschland-
weiter Ebene verwirklicht werden. Mit dem Projekt übernimmt Deutschland als 
Wissenschaftsnation unter Leitung des Museums Koenig eine führende Rolle in 
einem internationalen Konsortium aus Naturkundemuseen, Zoos, Herbarien, und 
staatlichen Institutionen, die den Aufbau einer "DNA Barcode Bibliothek des Le-
bens" zum Ziel haben.

Das Forschungsmuseum Koenig ist ein Ort international anerkannter Wissenschaft 
mit exzellentem Renommee, das einerseits durch die Kooperation mit der Rheini-
schen Friedrich-Wilhelms Universität, Bonn, und den UN-Einrichtungen der Stadt 
Bonn Synergien schafft, die die nachhaltige Entwicklung in besonderer Weise 
stärken und weiter entwickeln. Am Projekt GBOL beteiligen sich 17 verschiedene 
Biodiversitätsforschungsinstitutionen, 47 Wissenschaftler/-innen und derzeit etwa 
200 externe Amateur-Taxonomen. Beeindruckend ist, mit wie viel Engagement 
und Herzblut das Projekt vorangetrieben wird und derart viele beteiligte Personen 
„unter einen Hut“ gebracht werden, um die Ergebnisse sinnvoll auswerten zu 
können.

Verleihung des Margarethe Koenig Preises
Zum zweiten Mal wurde am 27.02.2013 während der Mitgliederversammlung 
der Alexander-Koenig Gesellschaft e.V. der Margarethe Koenig Preis zur Förde-
rung von jungen Frauen in der Wissenschaft vergeben. Dr. Carola Greve erhielt 
den Preis aufgrund besonderer wissenschaftlicher Expertise innerhalb moderner 
molekularbiologischer Methoden.

Zwei Mitarbeiter des Museum Koenig und mehrere externe Gutachter wählten 
unter der Leitung von Dr. Dennis Rödder, Herpetologe am ZFMK, Dr. Carola Greve 
aus, weil sie mit besonderer Effizienz und qualitativer Güte neue Forschungsergeb-
nisse durch molekulargenetische Analysen ermittelt hat. „Die besondere interna-
tionale Bedeutung der molekularbiologischen Arbeiten am Museum Koenig wird 
auch in der Vergabe dieses Preises deutlich“ erläuterte Prof. Dr. Wolfgang Wägele, 
Direktor des ZFMK. Dr. Rainer Hutterer, zur Zeit der Preisverleihung noch Leiter der 

Prof. Dr. Jürgen Fohrmann,  
Dr. Gisela Helbig,  
Prof. Dr. Wolfgang Wägele 
und Ministerin Svenja Schulze 
enthüllen die Gedenktafel am 
Haupteingang des Museums.
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Abteilung Vertebrata und darüber hinaus Schneckenforscher, ergänzte in seiner 
Laudatio: „Greve beschrieb, dass es sich bei Individuen der Art Theba pisana nicht, 
wie zunächst angenommen, nur um eine Art sondern um 15 Arten handelt“. Mo-
derne, neu entwickelte molekularbiologische Methoden wurden angewandt, weil 
die DNA der Schnecken mit den normalen Standard-Methoden nicht analysiert 
werden konnte. Zusätzlich wurden neue und besondere Evolutionsmechanismen 
in trockenen Habitaten erkannt. Ein weiteres Ergebnis ist, dass die Gattung The-
ba wahrscheinlich vor 36 Mio Jahren auf den Kanaren entstanden ist. Vor ihrer 
Promotion schrieb Greve über die Phylogenie von Libellen eine Diplomarbeit am 
Museum Koenig und eignete sich besondere Methoden als Mitarbeiterin in der 
pharmazeutischen Biologie in Bonn an.

„Der Preis ermöglicht es mir, meine weitere wissenschaftliche Laufbahn insbeson-
dere durch die Einwerbung von Projektgeldern, durch das Anfertigen von Publi-
kationen und durch die Teilnahme an Tagungen vorzubereiten“ freute sich die 
Preisträgerin und Mutter eines kleinen Sohnes sichtlich über den Gewinn.

Der Margarete Koenig Preis umfasst einen Arbeitsvertrag über 12 Monate und 
verfolgt das Ziel, jüngst promovierte Wissenschaftlerinnen des eigenen Instituts zu 
fördern. Die Preisträgerinnen sollen das Jahr nutzen, um Ergebnisse zu publizieren, 
an Fortbildungen und Kongressen teilzunehmen, Anträge und Bewerbungen zu 
schreiben. Erste Trägerin des neuen Preises war Dr. Julia Schwarzer mit einer Arbeit 
über Buntbarsche im unteren Kongofluss.

Margarethe Koenig war die Ehefrau des Gründers des Museums Koenig, stand 
56 Jahre an der Seite ihres Mannes und begleitete ihn auf fast allen seinen ausge-
dehnten Forschungsreisen. Sie hatte auch einen großen Anteil an der Gründung 
des Forschungsmuseums, des Lebenswerkes ihres Mannes. Dies sind zweifellos 
Gründe genug, einen der Frauenförderung in der Zoologie gewidmeten Preis nach 
dieser großartigen Frauenpersönlichkeit zu benennen.

Prof. Dr. Wolfgang Wägele,  
Dr. Carola Greve und  
Dr. Rainer Hutterer (v.l.n.r.) mit 
der Urkunde des Margarethe 
Koenig Preises.
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Schon fast eine Tradition an ZFMK: Die 
Verleihung des Jugenddemokratiepreises
Am 18. November 2014 überreichte die Jugendjury nach Grußworten von Thomas 
Krüger, Präsident der Bundeszentrale für politische Bildung, und Dr. Erik Better-
mann, Vorsitzender des Internationaler Demokratiepreis e.V., festlich den Jugend-
demokratiepreis, der in Anlehnung an den Internationalen Demokratiepreis von 
der Bundeszentrale für politische Bildung am selben Tag wie der internationale 
Demokratiepreis verliehen wird. Der mit 3.000 Euro dotierte Preis ging an das 
Projekt "Youth Changemaker City Solingen". Das Projekt will junge Menschen im 
Alter von 14 bis 25 Jahren an Stadtentwicklungen beteiligen.

Das Gewinnerprojekt hat sich zum Ziel gesetzt, gemeinsam mit einem starken 
Netzwerk aus Kooperationspartnern, in Solingen eine Problemlöser-Kultur zu 
schaffen, die es jedem jungen Menschen erlaubt, sich in die Entwicklung und Ge-
staltung der eigenen Stadt einzubringen.  In „Dream-it-Do-it“ Workshops ma-
len Jugendliche im Alter von 14 bis 25 Jahren die Stadt, wie sie für sie sein soll, 
um daran anknüpfend eigene konkrete Projekte zu entwickeln. Mit regelmäßigen 
Treffen, Trainings und einer Startfinanzierung von bis zu 400 Euro werden die Ju-
gendlichen bei ihrer Projektumsetzung unterstützt. Die Verantwortung liegt dabei 
von Beginn an bis zum erfolgreichen Abschluss in den Händen der Jugendlichen. 
In den letzten Jahren konnten so über 25 Projekte - vom Unplugged-Musikevent 
im Park über interkulturelle Kochabende bis hin zur Mentoren-AG für bildungsbe-
nachteiligte Kinder - zahlreiche junge Menschen erreicht und viele jugendrelevante 
Themen in der Stadt bekannt gemacht werden.

Den Anschluss der Preisverleihung rundete Rapper "Cossu" ab, der gemeinsam 
mit der vorangegangenen Darbietung des Poetry Slam Teams "The Brave New 
Word" den künstlerischen Rahmen der Preisverleihung darstellte.

Der Jugenddemokratiepreis wurde in diesem Jahr bereits zum fünften Mal verlie-
hen und zeichnet ein Projekt von oder für junge Menschen aus, das sich vorbild-
lich für Demokratie und eine stärkere Partizipation junger Bürgerinnen und Bürger 
einsetzt. Den Preisträger 2014 wählte die Jugendjury, bestehend aus jungen Men-
schen im Alter von 18 bis 27 Jahren, aus insgesamt 65 Projekten aus, von denen 
nicht wenige die Jury ebenfalls nachhaltig beeindruckt haben. 

Museumsmeilenfest 2014
„Die digitale Gesellschaft“ war das Motto des Wissenschaftsjahres 2014 und des 
Museumsmeilenfestes 2014 im Museum Koenig. Insbesondere die Sonderausstel-
lung „wertvolle Erde“ aber auch die Ausstellung „Der Vielfalt auf der Spur“ prä-
sentierten auf leicht verständliche Weise die Bedeutung digitaler Methoden. In 
den Führungen hinter die Kulissen traten die Besucherinnen und Besucher mit den 
Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern in Kontakt und erfuhren unter ande-
rem, wieso die digitale Datenerfassung in einem Forschungsmuseum bedeutsam 
ist. Die Besucherinnen und Besucher wurden auch an Arbeitsplätze geführt, dabei 
wurden die wissenschaftlichen Arbeiten erläutert. "Hinter den Kulissen" schlum-
mern wahre Raritäten, die beim Fest in den Führungen besichtigt werden konn-
ten. Schlangen-, Insekten- und Vogelsammlung boten spektakuläre Einblicke in die 
Aufgaben eines Museums.
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Besonderes Highlight war wieder das Parkfest, für das am Donnerstag, Samstag 
und Sonntag der Museumspark geöffnet wurde. Das Angebot bot an Spielstatio-
nen, mit Mal- und Bastelaktionen jede Menge Spaß. Für Entspannung mit kulina-
rischen Genüssen sorgte das Museumscafé. Und mit etwas Glück konnte man auf 
Alexander Koenig (alias Christoph Boland) treffen, der viele persönliche Anekdo-
ten aus seinem spannenden Leben erzählte.

Für Kinder ab 5 Jahren gab es eine Lesung zu 
der Geschichte ‘Tintulus und die Tiefseeschie-
ßerei’, in der sich alles um Ozeane und Mee-
restiere dreht. Kleine Zuhörerinnen und Zu-
hörer konnten bei der aufregenden Handlung 
vieles über die Lebensgewohnheiten von Mee-
restieren erfahren, die es tatsächlich gibt. Im 
Anschluss konnten die jungen Gäste Wissen-
schaftlerinnen und Wissenschaftlern Fragen 
stellen und „tierische“ Exponate bestaunen, 
die von den Fachleuten aus dem „Fundus“ des 
Museums mit Bezug auf die Geschichte für sie 
zusammengestellt hatten.

Mit der „Tastführung für alle“ wurde ein in-
klusiver Ansatz verfolgt. Das Theaterstück vom 
Baum der Freundschaft stellte Bäume und Gär-
ten als Sinnbilder für die natürliche Verbun-
denheit allen organischen Lebens auf unserem 
Planeten in den Mittelpunkt. Das Stück ver-
deutlichte die Komplexität von Ökosystemen, 
in denen alles miteinander verbunden ist, in 
denen jede noch so kleine Komponente wich-
tiger Bestandteil eines großen, umfassenden 
Netzwerks ist. Und richtig beliebt war das „Mi-
kroskopieren für jedermann“, das sowohl am 
Donnerstag als auch am Samstag angeboten 
wurde. Last but not least bereicherte ein In-
formationsstand der Alexander Koenig Gesell-
schaft e.V. das Fest mit einer Tombola und tol-
len Gewinnen. Weitere Partner des Museums, 
wie die Biologische Station Düren, der NABU 
oder das Fischereimuseum Bergheim, ergänz-
ten mit verschiedenen Aktionen das Angebot.
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NEU AM ZFMK

Stellvertretend für alle neuen Mitarbeiter, die in den Jahren 2013 und 2014 ans 
ZFMK kamen, stellen wir hier zwei mit einem kleinen Portrait vor.

Verstärkung für die Verwaltung: Jukka Schnitzler

Um den mit der Umwandlung des ZFMK in eine Stiftung öffentlichen Rechts 
veränderten Anforderungen gerecht zu werden, wurde das Verwaltungsteam 
durch den Diplom-Kaufmann Jukka Schnitzler verstärkt, der seit April 2014 für die 
Bereiche Finanzen und Controlling zuständig ist.

Jukka Schnitzler wurde 1959 in Helsinki, Finnland, geboren und lebt seit 1998 
in Köln. Nach seinem Abitur in Helsinki begann er 1981 mit dem Studium der 
Betriebswirtschaftslehre in Aachen. Als Diplom-Kaufmann war er in mehreren 
mittelständischen Unternehmen in Ramstein, Pfungstadt und Köln tätig, jeweils 
in den Bereichen Rechnungswesen, Finanzen und Controlling. Rechtzeitig zum 
Jahresabschluss 2013 kam Jukka Schnitzler ans Museum Koenig und sorgt hier 
seitdem für eine verbesserte Effizienz bei Planungen, Kostenrechnung, Abschlüssen 
und Berichtswesen.

Jukka Schnitzler spielt in seiner Freizeit gern Eishockey, fährt Ski in den Alpen und 
trifft sich bei Kleinkunst-Veranstaltungen mit Freunden.

Kuratorin für Herpetologie: Claudia Koch

Seit Juni 2014 ist Frau Dr. Claudia Koch neben Dr. Dennis Rödder zweite Kuratorin 
für Herpetologie am ZFMK. 1980 in Bonn geboren, studierte sie an der Bonner 
Universität Biologie. Die Affinität zum Museum Koenig und zu Reptilien hat 
Claudia Koch bereits seit einem Schülerpraktikum im Jahr 1998. Ihre Diplom- und 
Doktorarbeit, die die Herpetofauna der innerandinen Trockenwälder Perus zum 
Thema hatten, absolvierte sie ebenfalls am ZFMK. 

Reisen und die Begegnung mit fremden Kulturen sind die große Leidenschaft 
von Claudia Koch. Auf zahlreichen Reisen nach Süd-, Mittel- und Nordamerika, 
Südostasien, Afrika und Australien lernte sie viel über die weltweite Herpetofauna 
und baute zahlreiche Kooperationen auf. Ihren Forschungsschwerpunkt sieht 
sie in Südamerika und Südostasien. Darüber hinaus möchte sie die bedeutsame 
herpetologische Sammlung des ZFMK weiter ausbauen und deren Stellung im 
internationalen Vergleich weiter voranbringen.

Wenn die Wissenschaft ihr Zeit dazu lässt, tanzt Claudia Koch in einer 
karnevalistischen Showtanzgruppe, betreibt Akrobatik, klettert und bouldert und 
nutzt jede Gelegenheit zum Tauchen.
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DIE ALEXANDER-KOENIG-GESELLSCHAFT 
2013/2014

Malwettbewerbe 2013 und 2014 „Die 
Savanne“ und „Arktis – Antarktis“
Zum vierten und fünften Mal in Folge haben wir 2013 und 2014 wieder einen 
Malwettbewerb mit allen Grundschulen in Bonn und der Region durchgeführt. 
Mit einem 6-seitigen, vierfarbigen Flyer haben wir die Schülerinnen und Schüler 
jeweils vorab informiert.

In diesen beiden Jahren wurden insgesamt über 3.000 Arbeiten eingesandt. Mehr 
als 40 Schulen mit über 90 Klassen haben mitgemacht. Die uns zur Verfügung 
stehenden Wände im Café des Museums sind viel zu klein, um die Kunstwerke 
angemessen zu präsentieren – wir können immer nur 52 Bilder hängen. Für ganz 
Besondere werden allerdings schon mal Ausnahmen gemacht, so für 4 Batikbilder 
und eine in einer Glasvitrine arrangierte dreidimensionale Savannenlandschaft. 
Gut und gerne hätten wir auch in diesem Jahr die dreifache Menge ausstellen 
können, so viele schöne und interessante Motive hätten es verdient gehabt.

Die Arbeiten wurden von einer Fachjury, bestehend aus Damen und Herren des 
Schulamtes, des Museum Koenig, der Alexander-Koenig-Gesellschaft e. V. und der 
Sponsoren für die Ausstellung im Café ausgewählt. Aus den prämierten Arbeiten 
wurden, wie in den vergangenen Jahren, Kalender für das Jahr 2013 bzw. 
2014 gestaltet. Alle Prämierten bekamen eine Urkunde, Geschenke, kostenlose 
Unterrichtstunden in unserer Kreativ-Werkstatt und natürlich auch den Kalender, 
in dem ihr Bild abgedruckt war.

Alle Klassen, die mitgemacht haben, bekamen als „Dankeschön“ eine Führung 
durch das Museum geschenkt.

Die Attraktion im Jahr 2013 war das Savannenauto, bemalt von der 
Klasse 3b der Rochusschule, das wir ebenfalls mit einem Sonderpreis 
für alle „24 Mitmaler“ bedacht haben. Am Tag der Prämierung war 
das Auto vor dem Haupteingang des Museums platziert, ein echter 
Blickfang für alle.

Es ist immer wieder überraschend, was für wunderschöne Beiträge 
Kinder in diesem Alter erarbeiten. Was natürlich immer auch den 
engagierten Lehrkräften zu verdanken ist. 

Im Jahr 2015 läuft wieder im Frühjahr ein Malwettbewerb mit dem 
Thema: „Erlebnisreich UNSER SCHÖNER WALD“.

Beiträge zum Malwettbewerb
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Willkommen aus der Urzeit!
So hieß es am Sonntag, den 02. Juni 2013, zum letzten Mal im Forschungsmu-
seum Koenig: Mit dem letzten Tag des Museumsmeilen-Festes schloss auch die 
Sonderausstellung mit den berühmten Fossilien aus der UNESCO-Welterbestätte 
„Grube Messel“. 

Neben den bekannteren Stars der Ausstellung 
wie Messeler Urpferdchen, Urtapir und Messeler 
Ameisenbär haben besonders die kleineren Fun-
de die Besuchern zum Staunen gebracht und den 
Wert der Fundstelle unterstrichen: Fledermäuse, 
deren Flughäute und Ohren noch zu erkennen 
sind, Vögel, deren gebändertes Schwanzgefie-
der deutlich zu sehen ist oder auch Frösche mit 
gut erhaltenen Schwimmhäuten zwischen den 
Zehen. Dank des exzellenten Erhaltungszustan-
des ließen sich nicht nur viele Details wie Haa-
re, Hautschatten und Mageninhalte erkennen, 
sondern waren die Exponate, allesamt Original-
Funde, von außergewöhnlicher Plastizität und 
Faszination - nicht nur für das Fachpublikum. 

Neben den Führungen und Workshops durch Besucherdienst und Museumsschule 
ist vor allem das durch die AKG organisierte und in Kooperation mit dem Stein-
mann Institut für Geologie, Mineralogie und Paläontologie durchgeführte Rah-
menprogramm auf besonders großes Interesse gestoßen: Die Vortragsreihe zu 
weiterführenden Themen rund um die Grube Messel war durchweg gut besucht, 
die Podiumsdiskussion zum Thema Artensterben hat intensive Diskussionen und 
viele Denkanstöße geliefert und die Exkursionen waren ausgebucht. 

Insgesamt hat die Sonderausstellung des Hessischen Landesmuseums Darmstadt 
einen Besucheranstieg von etwa 15 Prozent bewirkt. 

Scheckübergabe 
Der 28. September 2013 war ein aufregender Tag für die AKG und speziell für die 
Jungforscher!

Der Vorstandsvorsitzende der Sparkasse Köln-
Bonn, Herr Artur Grzesiek,  sowie Herr Christian 
Schilling (Kommunikation) überreichten in Anwe-
senheit  von Prof. Wägele und einigen AKG Mit-
gliedern einen Scheck in Höhe von 10.000 Euro 
für die Jungforscher an Dr. Uwe Schäkel.

Die Freude war groß - und mit dem Geld wird 
man sicherlich verantwortungsvoll umgehen.

Das Wetter spielte mit und so hatte das Jungfor-
scher Team gemeinsam mit den Betreuern Viola 
Hartmann und Thorsten Klug als Dank ihre For-
schungsutensilien im Museumspark neben dem 

Blick in die Messel-Ausstellung 
„Willkommen aus der Urzeit“: 
Nahezu dreidimensional erhal-
tene Fossilien vor inszenierten 
Lebensraum-Szenerien. 
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Biotop aufgebaut und konnte den Gästen vor Ort Einblick in ihre Tätigkeit geben. 
Die Gäste waren hochinteressiert und beteiligten sich begeistert am Bestimmen 
der Tierwelt mit Keschern und Mikroskopen.

Feierliche Urkundenübergabe im  
Museum Koenig
Mit einem feierlichen Empfang bedankte sich die Alexander-Koenig-Gesellschaft 
am 20. September 2013 bei den neu hinzugewonnenen Unterstützern der ge-
planten Regenwald-Ausstellung. Begrüßt wurden die TeilnehmerInnen im Ausstel-
lungsteil "Savanne" vom Direktor des Museums, Professor Dr. Wolfgang Wägele, 
dem Präsidenten der Alexander-Koenig-Gesellschaft, Dr. Uwe Schäkel und dem 

Schirmherrn der Kampagne „Paten und Koenige“, dem Bonner Oberbürgermei-
ster Jürgen Nimptsch. Die launige zoologische Erläuterung der Patentiere sowie die 
anschließende Führung hinter die Kulissen des Museums übernahm in bewährter 
Weise wieder Herr Professor Dr. Wolfgang Böhme, ehemaliger stellvertretender 
Direktor des ZFMK und Reptilienspezialist. 

Zu den Besonderheiten dieser dritten offiziellen Urkunden-Übergabe zählten 
die vielen Jungpatinnen und -paten. Passend zum Weltkindertag überreich-
te der Oberbürgermeister insgesamt 12 Kindern ihre persönliche Urkunde für 
eine von den Eltern oder Großeltern gestiftete Tierpatenschaft. Vertreter meh-
rerer Bonner Rotary-Clubs nahmen die Urkunden für eine Kollektivpatenschaft 
für den Schimpansen in Empfang, einem der größten und bedeutendsten Pa-
tentiere der neuen Regenwald-Ausstellung. Auch der Lions-Club Bonn-Tomburg 
unterstützt die Ausstellung mit einer Patenschaft für das Sumpf-Ichneumon. 
 
Unabhängig von einer Tierpatenschaft erhält die Ausstellung außer-
dem finanzielle Unterstützung von drei Unternehmen, deren Vertre-
ter vom Direktor des Museums neben einer Urkunde auch eine hand-
gefertigte Krone überreicht bekamen, die sie als KOENIGE auszeichnet. 
Mit einem geselligen Beisammensein und einem Imbiss für Groß und Klein fand 
die gelungene Veranstaltung für die neuen Paten und KOENIGE im Museum Koe-
nig ihren Ausklang.
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Bericht über die AG Biologie
Am 12. September 2013 hat der Museumspäd-
agoge Peter Geißler mit Unterstützung  seiner 
Kolleginnen Susanne Düngelhoef  und Leonie 
Proscurcin mit 12 Schüler/innen der 8. Klasse 
der Kessenicher Theodor-Litt-Schule das Winter-
Semester der Bio-AG begonnen. Themen sind die 
Evolution der Wirbeltiere und Arbeitsweisen der 
Biologie.

Das Sommer-Semester hatten am 18. Juli sechs 
Mädchen und vier Jungen der Klasse 9 der  GHS 
Anne-Frank-Schule in Bonn-Beuel in Anwesenheit 
des Vertreters der Deutschen Telekom Stiftung, 
Johannes Schlarb, und des AKG-Präsidenten Uwe 
Schäkel mit einer  beeindruckenden Abschlussprä-
sentation am 6. Februar 2014 beendet. Für die 
nächste Arbeitsgemeinschaft ist die Johannes-
Rau-Schule aus Bad Godesberg vorgesehen.

Dissertationspreis 2014
Auch in diesem Jahr wurde wieder eine zuvor im ZFMK angefertigte Doktorarbeit 
mit dem Dissertationspreis der Alexander-Koenig-Gesellschaft ausgezeichnet. Al-
lerdings lagen dem Direktorium des Forschungsmuseums dieses Mal gleich vier 
sehr gute, also preisverdächtige Arbeiten vor, so dass man sich entschloss, das 
Los entscheiden zu lassen. Es fiel auf Frau Dr. Vera Rduch, die sich in ihrer Arbeit 
der Ökologie – und damit auch gleichzeitig dem Schutz – der im südlichen Afrika 
heimischen Puku-Antilope verschrieben hat. 

Für ihre Studie hatte sie etliche Monate im Feld 
in Sambia verbracht und eine Fülle von Daten 
zum Lebensraum, zur Häufigkeit und Verteilung 
im Gelände, zur Nahrungszusammensetzung und 
zu den Fressfeinden zusammengetragen, so dass 
sich ein abgerundetes Bild zur Ökologie dieser 
Antilopenart ergab. Ohne derartige Daten und 
Kenntnisse lassen sich keine sinnvollen Konzepte 
zum Artenschutz entwickeln. 

In einer kleinen Laudatio skizzierte der Doktorvater (Prof. Böhme) die Verdienste 
von Frau Dr. Rduch um die Wildbologie afrikanischer Großsäuger.
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Verleihung der Alexander Koenig Medaille
Mit der Alexander Koenig Medaille ehrten die Alexander-Koenig-Gesellschaft e.V. 
(AKG) und die Stiftung Zoologisches Forschungsmuseum Alexander Koenig in 
Bonn gleich drei Persönlichkeiten: Ausgezeichnet wurden der Oberbürgermeister 
der Stadt Bonn, Jürgen Nimptsch, die NRW-Landtagsabgeordnete Renate Hen-
dricks und der Staatssekretär a. D. Helmut Stahl für ihre Unterstützung der For-
schungs- und Erweiterungsvorhaben und der Bildungsprogramme des ZFMK.

„Die Preisträger werden in ihren nächsten Le-
ben Biologen, wenn man sieht, wie engagiert 
sie sich für das Museum eingesetzt haben und 
einsetzen“ begann Prof. Dr. Wolfgang Wägele, 
Direktor des ZFMK, gut gelaunt seine Begrü-
ßungsrede. 

Sichtlich stolz nahmen die Preisträger die Me-
daillen in Empfang. Die drei Politiker sind sich 
einig: Die Exzellenz der Forschung, die heraus-
ragende Strahlkraft der Wissenschaft und die 
Vermittlung von Wissenschaft an die junge 
Generation sind besondere Kennzeichen des 

ZFMK. Jeder der Preisträger hat neben der inhaltlich-sachlichen Kooperation be-
sondere Beziehungen zu der Institution. Mal sind es die Erlebnisse mit den Enkel-
kindern, die unbedingt in das Museum wollen, mal sind es Hobbys wie die Vogel-
kunde, mal ist es der zuversichtliche Blick in eine gute Zukunft der Stadt. 

Der afrikanische Elefant hat einen Paten 
gefunden!

Der afrikanische Elefant in der „Savanne“ des Museums hat einen Pa-
ten: Herr Joachim Dobers-Filk wählte den imposante Elefanten aus, da 
er ihn durch seine natur- und detailgetreue Gestaltung besonders be-
eindruckte. Die Patenschaftsgebühr kommt der geplanten Regenwald-
Ausstellung des Museums zugute. 

„Das Museum ist auf die Arbeit der AKG angewiesen, um den Wün-
schen der Besucher noch besser nachkommen zu können“ meint Prof. 
Dr. Wolfgang Wägele, Direktor des ZFMK. „Wir freuen uns sehr, dass 
wir für den beeindruckenden Elefanten einen Sponsor gefunden ha-
ben, der damit einen wesentlichen Beitrag zur Realisierung der Regen-
wald-Ausstellung geleistet hat“ ergänzt Dr. Uwe Schäkel erfreut, Präsi-
dent der AKG, und fügt hinzu: „viele hochkarätige und oft sehr seltene 
Ausstellungsstücke warten noch auf Paten, die uns weitere Aktivitäten 
ermöglichen würden“.

Dr. Uwe Schäkel, Renate Hend-
ricks, Jürgen Nimptsch, Helmut 
Stahl und  
Prof. Dr. Wolfgang Wägele 
(v.l.n.r.) bei der Verleihung der 
Medaillen im  
Ausstellungsteil "Savanne" 
des Museums Koenig in Bonn. 
Foto: ZFMK, Bonn. 
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Nachbau einer riesigen Würgefeige  
fertig gestellt

Im Rahmen der Realisierung der Regenwaldausstellung im Museum Koe-
nig wurde jetzt das Modell einer riesigen Würgefeige fertiggestellt. Geld-
geber für dieses Projekt ist die Solarword AG. 

Die Ausgestaltung der Regenwaldausstellung, die sich über zwei Etagen 
erstrecken wird, ist mittlerweile weit fortgeschritten. Im Erdgeschoss 
wird eine Großvitrine eingerichtet, in der die unteren „Stockwerke“ ei-
nes afrikanischen Tiefland-Regenwaldes naturgetreu inszeniert werden. 
Darin integriert wird die „Begehbare Würgefeige“, die es den Besucher 
ermöglicht, über eine Wendeltreppe vom „Unterholz“ im Erdgeschoss 
bis ins „Regenwald-Kronendach“ im ersten Obergeschoss aufzusteigen.

Neben der Würgefeige sind eine Schimpansen-Beobachtungsecke, eine 
multimediale Schaueinheit zu den ökologisch bedeutsamen Treiber-
ameisen, ein Canopy Walkway, ("Kronendachwandersteg") und  eine 
„Forscherplattform“ nur einige der vorgesehenen Highlights der neuen 
Ausstellung. 

Dr. Uwe Schäkel (AKG), Dr. Ing. E.h. Frank Asbeck (Solarworld) und  
Prof. Dr. Wolfgang Wägele (ZFMK) vor dem oberen Teil des  
imposanten Würgefeigenmodells.

Prinz und Bonna bei „Wir Lesen Vor“
Anfang Februar war es wieder so weit: 
Bereits zum dritten Mal kam das Bonner 
Prinzenpaar an einem Vorlesetermin ins 
Museum. Anders als bei den übrigen Ter-
minen traf man sich nicht im ruhigen, teil-
weise gesperrten Bereich „Mitteleuropa“, 
sondern im Zentrum des Museums, der 
Savanne. Anders als sonst gab es neben 
verschiedenen vorgelesenen und erzähl-
ten Geschichten diesmal auch Musik zum 
Tanzen und Singen. Außerdem konnten 
die Kinder Tiermasken bemalen und auf-
setzen. 

Schließlich zog das Prinzenpaar mit seinem Gefolge und mit Geschenken für die 
Kinder – und natürlich jeder Menge Kamelle - unter großem Applaus ins Museum 
ein. Nach einer Weile mussten Prinz und Bonna weiter zu ihrem nächsten Termin 
und die Kinder mit ihren Eltern und Großeltern gingen beglückt nach Hause oder 
noch auf eine Runde durchs Museum.
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AKG finanziert den Ankauf seltener 
Schriften für das Biohistoricum

Dr. Uwe Schäkel überreichte eine einmalige Sammlung mit 98 
Schriften von Moritz Nussbaum (1850‒1915) an die Leiterin des 
Biohistoricums, Frau Dr. Katharina Schmidt-Loske. Nussbaum 
war Professor der Anatomie und Biologie an der Universität zu 
Bonn und forschte u.a. über die Differenzierung der Geschlechter 
im Tierreich und die Entwicklungsgeschichte des menschlichen 
Auges. Die erworbenen Schriften zeichnen sich vor allem durch 
vielfältige eigenhändige Anmerkungen und Korrekturen aus.

Unter dem Motto "Karneval der Tiere" 
startete das Museum Koenig in die 
närrische Zeit!
Der Ausstellungsteil „Savanne“ des Museums war am 25. Februar 2014 gefüllt mit 
jungen Musikerinnen und Musikern des Kammerorchesters des Kardinal-Frings-
Gymnasium (KFG), Bonn-Beuel. In Kooperation mit der AKG wurden die Tiere aus 
der Orchestersuite von Camille Saint-Saens unter der Leitung von Andreas Berger 
zum Leben erweckt. Zwischen den Exponaten regten Cartoons und Zeichnungen, 
die auf eine Großleinwand projiziert wurden, zusätzlich die Phantasie an. Der Kuc-
kuck, der Elefant, die Schildkröte sowie die anderen Hauptfiguren des Stückes, 
entführten so in eine wundersame und fröhliche Welt. 

Die zahlreichen Zuhörerinnen 
und Zuhörer hörten und schau-
ten begeistert zu. Ganz zum 
Schluss gab es noch „Musik 
zum Anfassen“: Eltern und 
Kinder durften  auf spielerische 
Weise die Instrumente auspro-
bieren und das eigene Musizie-
ren entdecken. 

Die ein bis zwei Mal im Jahr 
von der AKG durchgeführten 
Musikveranstaltungen werden 

an die jeweiligen Zielgruppen angepasst und münden stets in einem öffentlichen 
Konzert im Museum. Die eingenommen Spenden dienen der Unterstützung der 
Programme der AKG
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Fotowettbewerb 2014
Die Preisverleihung im Rahmen des Fotowettbewerbes „Heimische Wildtiere der 
Region“ der Alexander-Koenig-Gesellschaft e.V. (AKG) und die  Eröffnungsausstel-
lung der Gewinnerbilder fand  im Hörsaal des Museum Koenig statt.

Über 80 Menschen jeden Alters schickten über 300 Fotos bester Qualität, so dass 
die Jury große Mühe bei der Entscheidung hatte. Es wurden in der „Altersklasse 
unter 18“ drei Preise verliehen, in der „Altersklasse über 18“ wurden vier Preise 
vergeben.

Professor Böhme kommentierte die Fotos aus der Sicht des Biologen und infor-
mierte anschaulich über den „Kleinen Fuchs“, die Rinderspringspinne, Eichhörn-
chen, Furchenbiene, Sperlingskauze, Zartschrecke und Sperber, währen der Bil-
derredakteur vom Generalanzeiger Holger Arndt begeistert die fototechnische  
Qualität beschrieb.

„Juniorforscher neu am Start“ und „Von 
den Tiefen des Meeres bis zu den Räubern 
an Land: Der Jungforscherclub geht seinen 
eigenen Weg“
Im 2. Schulhalbjahr 2014 ging ein neuer Programmteil von „Natur beflügelt“ an 
den Start.

Der Junior-Forscherclub für Kinder der 3. und 4. Klasse schließt die bisherige „Lüc-
ke“ im gemeinsamen Kinder- und Jugendprogramm „Natur beflügelt“ der Alex-
ander Koenig Gesellschaft und des Museums Koenig. 

Die „Natur beflügelt“ - Programme sorgen nun vom Kleinkindalter bis zum Beginn 
von Ausbildung oder Studium mit viel Spaß, Lernimpulsen und Einblicken in die 
Wissenschaft für eine enge Bindung an das Museum.

Nach einer Informationsveranstaltung im November hatte der Junior-Forscherclub 
bereits 12 Mitglieder, beim Start des Clubs im Februar waren alle Plätze belegt. 
Mit Neugier, viel Leidenschaft und jeder Menge Lachen erforschen die Grund-
schulkinder seither Tiere, Pflanzen und Wetterphänomene im Rheinland. Jeden 
zweiten Freitag treffen sich die Clubmitglieder nachmittags für 1,5 Stunden zu 
wissenschaftliche Experimenten und machen Entdeckungen. 
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Ergänzt wurde das spannende Programm bereits durch ein Kreativworkshop-
Wochenende, bei dem sich die Juniorforscher mit Freude, viel Farbe und einem 
speziellen Druckverfahren der Tierwelt künstlerisch nähern konnten. Auch ihre 
erste Exkursion haben die Juniorforscherinnen und -forscher schon erfolgreich ab-
solviert. Unter dem Motto „Ab in den Wald“ zogen die Kinder mit Keschern und 
Becherlupen ausgestattet auf den Venusberg.

Nachdem das eingespielte Team des Jungforscherclubs (5. – 10. Klasse) im ersten 
Schulhalbjahr auf eigenen Wunsch mit dem Thema „Meeresbiologie“ wissen-
schaftlich in die „Tiefen der Ozeane“ abgetaucht war, beschäftigt es sich in die-
sem Halbjahr – wieder eine Idee der Jugendlichen – mit der Tierwelt Deutschlands. 
Hierbei haben es den Jugendlichen besonders die Raubtiere angetan.

Abgeschlossen haben die Jungforscher das erste Halbjahr mit der gewohnten Prä-
sentation für Eltern und Freunde. Diesmal allerdings zum ersten Mal ganz öffent-
lich im Ausstellungsbereich „Arktis-Antarktis“ des Museums. Besucher des Muse-
ums und ein Journalist des Generalanzeigers Bonn waren fasziniert vom Fachwis-
sen der Jugendlichen und den Möglichkeiten, Dinge unter ihrer Anleitung selber 
auszuprobieren.

Der anschließende Bericht mit Bild im Generalanzeiger „Jungforscher schauen Tin-
tenfischen ins Herz“ verursachte einen Ansturm auf die letzten Plätze im Jungfor-
scherclub – ein eigener Erfolg der Jugendlichen.

Wetterexperimente am Rhein- 
Jungforscher machen Nebel

Präsentation Jungforscherclub – „Algen im Alltag“: 
aus vielen Nahrungsmitteln nicht wegzudenken
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BILDERBOGEN 2013

Frau Heine im Düsseldorfer Landtag: Die Leibniz-Institute in NRW stellen sich den Fragen der 
Abgeordneten („Leibniz im Landtag“)

Der „Biodiversitätsgarten“ des ZFMK im Sommer: Die ehrenamtliche Arbeit des „Gartenteams“ hat sich 
gelohnt.
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Feier der Bonner Rotary-Clubs in der afrikanischen Savanne.

Diebe brechen ein, um die Hörner unseres Nashorns abzusägen. Dass wir schon lange vorher aus 
Sicherheitsgründen die echten Hörner mit Kunststoffimitaten ersetzt hatten, haben die Diebe nicht 
gemerkt.
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Studenten auf meeresbiologischer Exkursion (Giglio, Italien)

Vorbereitungen zum Ausflug im Hafen von Giglio.

Präsident Johannes Gauck besucht das Museum Koenig
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Kinder feiern Karneval im Museum Koenig

Sonderausstellung „Human Footprints“: Satellitenfotos dokumentieren die Gestaltung des Planeten 
durch den Menschen

Ehrenamtliche Mitarbeiter des German Barcode of Life Projects üben die Datenauswertung im Rahmen 
eines Workshops (Dr. Dirk Ahrens erklärt Softwarefunktionen)
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Die Alexander Koenig Gesellschaft (AKG) verleiht die Alexander Koenig Medaille an Frau Renate 
Hendricks, MdL, Oberbürgermeister Jürgen Nimptsch, und Herrn Helmut Stahl, MdL bis 2010. Dr. U. 
Schäkel (links, Präsident der AKG) und Prof. Wägele danken für das Engagement der Politiker und für 
die Unterstützung des ZFMK.

Geländeexkursion mit Studenten auf Elba
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Der Rektor der Universität Manado (Sulawesi, Indonesien) empfängt Frau Prof. Wägele zu 
Verhandlungen über künftige Kooperationen.

Die Arbeitsgruppe „Taxonomie“ der Nationalen Akademie der Wissenschaften Leopoldina bereitet 
eine Schrift über Herausforderungen und Chancen der Integrativen Taxonomie im Zeitalter der OMICS-
Technologien vor.

Leitendes Personal des ZFMK auf einer Klausurtagung in Hatzenport an der Mosel, um über strategische 
Ziele für die Entwicklung des Instituts zu beraten.
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